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Wer etwa nach dem bekannten Koalitionsbeſchluß der Mehrheits
ſozialiſten, den der Görlitzer Parteitag mit ſtarker Mehrheit annahm,
meinte, daß nun ohne Schwierigkeiten die ſogenannte große Koalition
von Scheidemann bis Streſemann zuſtande kommen würde, der ſieht
ſich wieder einmal getäuſcht. Sehr bald ſetzte ein außerordentlich hef
tiger politiſcher Kampf in Verſammlungen und Zeitungsartikeln ein,
der nicht gerade geeignet war, die Verhandlungen zu erleichtern. Herr
Streſemann ritt eine ſchneidige Aktacke gegen den Kanzler des Reiches
und wurde dabei von einem Teil der volksparteilichen Blätter mit
einem Eifer ſondergleichen unterſtützt. Die Abſicht der Volkspartei,
pder richtiger geſagt, des rechten Flügels dieſer Partei, die Verbreite
rung der Regierungsbaſis zu benutzen, um den dieſen Kreiſen ſo wenig
genehmen Kanzler zu beſeitigen, mißlang. Die alten Koaglitions
parteien, die Mehrheitsſozialiſten, das Zentrum und die Demokraten,
ſtellten ſich hinter den Kanzler in der richtigen Erkenntnis, daß ein
Rücktritt Dr. Wirths in dieſem Augenblick ein verhängnisvoller Fehler
ſowohl in außerpolitiſcher wie in innerpolitiſcher Hinſicht wäre.
Schließlich ſchien man ſich auch bei der Volkspartei, als man die Ge
ſchloſſenheit der Abwehrfront erkannte, mit dem Verbleiben Dr. Wirths
auf dem Kanzlerpoſten abzufinden. Die Kanonade wurde ſchwächer
und das Zentrumsblatt, die „Germaina“, die es an ſcharfen Ant
worten auf die volksparteilichen Angriffe nicht hatte fehlen laſſen,
konnte das Kriegsbeil wieder begraben. Nunmehr ſchienen die Wege
geebnet zu ſein. Die bekannten Leute, die immer mehr wiſſen als
alle anderen und die das Gras wachſen hören, kamen ſchon mit einer
fertigen Miniſterliſte. Soweit ſind die Dinge aber heute noch nicht
gediehen, ja man kann heute noch nicht einmal ſagen, daß die große
Koalition geſichert wäre. Man hat zwar Fühlung miteinander ge
nommen, man hat verhandelt, aber es war bis heute noch nicht mög
lich, ein gemeinſames Areitsprogramm aufzuſtellen. Die Meinungs-
verſchiedenheiten über die Steuerprojekte ſind bislang keines
wegs beſeitigt.

Jn dieſe an ſich ſicherlich nicht leichte Situation platzte nun die
bekannte Anfrage der Mehrheitsſozialiſten an die

Unabhängigen hinein, vb die USPD. bereit wäre, in die Regie
rung einzutreken. Jn den Kreiſen der Mehrheitsſozialiſten hat nämlich
der Görlitzer Koalitionsbeſchluß verſchiedentlich ſehr ſtarken Wider-
ſtand gefunden. Die Berliner Funktivnäre der mehrheitsſpozialiſtiſchen
Partei beiſpielsweiſe haben in einer Verſammlung dieſen Beſchluß ver
urteilt und mit Zweidrittelmehrheit eine entſprechende Reſolution an
genommen. Ahnliche Meldungen liegen aus anderen Orten, ſo z. B.
aus Spandau vor. Wenn man unentwegt, wie es ſchon geſchehen iſt,
die Volkspartei bekämpft und ſich immer dagegen gewandt hat, mit
dieſer Partei zuſammenzugehen noch wenige Tage vor Görlitz haben
„Führer“ der Partei dieſen Standpunkt vertreten ſo iſt es nicht
weiter verwunderlich, daß nun, wenn das Ruder ſo plötzlich umgelegt
wird, das Schiff nicht ſofort dem Steuer gehorcht. Unter dieſen Um
ſtänden verfielen die Herren Parteitaktiker auf einen nach ihrer
Meinung ſicher verteufelt klugen Beſchluß. Man richtete eine Anfrage
an die Unabhängigen, ob ſie bereit wären, gegebenenfalls in eine Re
gierungskoalition einzutreten. Herr Kuttner, der ſchon auf der
Funktionärverſammlung heftig gegen den Görlitzer Beſchluß opponiert
hatte, beſchwor nun im „Vorwärts“ die Unabhängigen, doch ja nicht
das Angebot auszuſchlagen. Als dieſer Artikel am Sonntag erſchien,
war es allerdings ſchon zu ſpät. Die Unabhängigen hatten zur Beant-
wortung der mehrheits ſozialiſtiſchen Anfrage eine Kommiſſion ein
geſetzt, die bewies, daß die Partei ebenſo gute Taktiker beſitzt wie ihre
ſozialiſtiſche Schweſterpartei. Nach angeſtrengtem Nachdenken kam
dieſe Kommiſſion nämlich zu dem Entſchluß, weder mit ja noch mit
nein zu antworten. Man ſtellte zunächſt einmal einige Mindeſt-
forderungen auf und fragte, ob denn überhaupt die anderen, d. h. die
bürgerlichen Koalitionsparteien bereit wären, gemeinſam mit den Un
abhängigen eine neue Koalition zu bilden. Die Antwort kann aller
dings, ganz beſonders nach den aufgeſtellten Forderungen, nicht zweifel
haft ſein. Die „Germania“ erklärt denn auch bereits, ehe ihr der
Wortlaut der Antwort der Unabhängigen vorlag, „daß die Grenz-
linien für das Zentrum diesſeits der USPD. gezogen ſind“. Auch in
mehrheits ſozialiſtiſchen Kreiſen wird man wohl mit einem praktiſchen
Ergebnis dieſer Anfrage nicht gerechnet haben. Der ganze Schritt iſt
nur als ein taktiſches Manöver zu werten.

Jmmerhin hat er den „Erfolg“ gehabt, die Verhandlungen über
das Zuſtandekommen der großen Koalition zu verzögern. Der Reichs
tag hat ſich nun wieder nach wenigen Sitzungen vertagt, ohne daß ſich

die politiſche Situation geklärt hätte. Man wird zwar die inter
fraktionellen Beſprechungen über die Regierungsumbildung im Reich
und in Preußen fortſetzen, aber wenn in dem Tempo weiter verhandelt
wird als bislang, ſo iſt män bis Weihnachten auch noch um keinen
Schritt weiter. Die „Germania“ läßt ja durchblicken, daß man in
Zentrumskreiſen durchaus nicht peſſimiſtiſch geſtimmt ſei, und daß man
immer noch die Hoffnung habe, daß die große Koalition zuſtande
komme. Hoffentlich behält das Blatt mit dieſem Optimismus recht.
Viel Zeit iſt allerdings nicht mehr zu verlieren. Die Termine, an
denen Reparationszahlungen geleiſtet werden müſſen, nehmen gar keine
Rückſicht darauf, ob man ſich in Deutſchland über die Deckungsfrage
ſtreitet oder nicht und der Dollar zeigt leider auch gar keine Neigung,
von ſeiner ſchwindelnden Höhe wieder herabzuklettern. Die Zu
ſammenfaſſung aller Kräfte iſt darum das Gebot der Stunde!

e

Reichstagspräſident Löbe über eine nach links vrientierte
Regierungsumbildung.

Reichstagspräſi ö be äußerte ſi n Sonnabend zu einemter e die en des Beſchluſſes der ſozial
Mitarbeiter der „B. 3. S ingdemokratiſchen Fraktion zur Frage der Kabinettsumbildung u. a. wie

Bedenken gegen denfolgt. „Jn unſerer Partei beſtehen noch gewaltige e
Görliher Beſchluß, der vielfach dahin erkannt wurde, als ob er eine
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über den Kontrollverkehr am 1

Berlin, 3. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Verhandlungen über die Ausgeſtaltung der interalliierten Kontroll
vrgane zur Errichtung des Kontrollverkehrs an der Weſtgrenze werden
am 10. Oktober d. Js. in Koblenz im Palais der Jnteralliierten
Rheinlandkommiſſion beginnen. Die deutſchen Delegierten werden von
dem deutſchen Geſandten v. Mutius geführt. Man nimmt an, daß
die Verhandlungen nur kurze Zeit dauern. Wie uns weiter mitgeteilt
wird, ſoll die von der Jnteralliierten Kommiſſion aufgeſtellte Freiliſte
für beſtimmte Waren. die von Dentſchland anerkannt worden iſt, noch
drei Monate in Kraft bleiben. Schließlich wird noch beſonders darauf
hingewieſen, daß die deutſchen Einrichtungen zum Auffangen von
Waren, deren Einfuhr in Deutſchland verboten iſt, an der Grenze
des unbeſetzten Gebietes nach wir vor in Kraſt bleiben, daß alſo
Waren, die von der Jnteralliierten Kommiſſion eine Einfuhrerlaubnis
in das beſetzte Gebiet bekommen haben, gleichwohl beſchlagnahmt werden
können, wenn verſucht werden ſollte, ſie in das unbeſetzte Deutſchland
weiterzubefördern.

Der Prozeß gegen v. Jagow.
Berlin, 3. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Die Verhandlungen gegen den früheren Berliner Polizeipräſidenten
v. Jagvw und den früheren Oberpräſidenten v. Wangenheim wegen
der Teilnahme am Kappunternehmen werden wie wir erfahren
am Donnerstag den 27. Oktober vor dem Reichsgericht in Leipzig be
ginnen.

Verhandlungen im Verliner Kellnerſtreiß.
Berlin, 3. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

über die Lage im Verliner Kellnerſtreik iſt heute mittag zu berichten,
daß eine Vermittelungsaktion im Gange iſt. Das Reichswirtſchafts-
miniſterium hat für heute nachmittag Arbeitnehmer und Arbeitgeber
zu einer unverbindlichen Ausſprache eingeladen. Es iſt allerdings
fraglich, ob ſich die beiden Parteien zu poſitiven Verhandlungen zu
ſammenbringen laſſen, da durch die Zwiſchenfälle am Sonntag die
Erregung in beiden Lagern ſehr geſteigert worden iſt. Auch im Laufe

des heutigen Vormitkages iſt es an verſchiedenen Stellen zu Aus
ſchreitungen der Streikenden gekommen. e t e

Pauarbeiterausſtand in Paris.
Paris 3. Okt. Die Vauarbeiter von Paris und Um
ng beſchloſſe zu treten.

ſtatt nach recht s.“

Die Lage im Veiche.
Trauerfeier der Zentrumsrahtion im Reichstage.

Jm Reichstagsgebäude fand am Sonntag in Anweſenheit des
Reich spräſidenten, des Reichskanzlers, des Präſidenten des Reichstages und zahlreicher Miniſter und Vertreter
von Behörden und öffentlichen Körperſchaften, ſowie einer großen Zahl
führender Parlamentarier aus allen Fraktionen die Trauerfeier
der Zentrumsfraktion des Reichstages für ihre verſtorbenen
Mitglieder Hintze, Trimborn, Burlage und Erzberger
ſtatt. Der vollbeſetzte Plenarſitzungsſaal des Reichstages bot in ſeinem
ernſten Trauerſchmuck einen ſtimmungsvollen Rahmen für die Kund-
gebung zu Ehren der faſt gleichzeitig aus dem Leben geſchiedenen
Männer, die in der politiſchen Entwicklung Deutſchlands eine führende
Rolle geſpielt haben. Der zweite Vorſitzende der Zentrumsfraktion,
Abg. Becker Arnsberg, gab in ſeiner eindrucksvollen Ged ächt
nis rede einen Uberblick über Bedeutung und Wirken der Dahin-
geſchiedenen. Die hohen politiſchen, kulturellen und ſozialppolitiſchen
Jdeale, das Wollen und Streben ſeien ihnen allen gemeinſam geweſen.
Die Zentrumsfrallion wird weiterhin im Geiſte der Dahingeſchiedenen
wirken. Eknſte Trauerklänge eröffneten und ſchloſſen die Trauerfeier.

Der erſte deutſche Dampfer in Neuyprk.
Der deutſche Dampfer „Bahern“ wurde bei

wige fyi Eine großee die „Bahern am Pier.
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Das Hangzig-polniſche Abko

Genf, 3. Okt. Das Völkerbundſekretariat veröffentlicht eine aus
führliche Mitteilung über das Abkommen, das auf Grund der direkten
Verhandlungen vom 23. September zwiſchen der Danziger und der
polniſchen Delegation in Genf zuſtandegekommen iſt, ohne daß es
notwendig war, den Völkerbundsrat anzurufen. Danach gehören die
den Hafen bedienenden Eiſenbahnen dem Hafenrat, ver ſich der pol-
niſchen Eiſenbahnverwaltung für die Leitung, die Verwaltung und den
Betrieb der Bahn bedient. Der Hafenrat und die freie Stadt Danzig
unterhalten Vertreter bei der polniſchen Verwaltung. Das Eigentum
und die Verwaltung der Straßenbahnen und der ſchmalſpurigen Eiſen
bahnen werden Danzig zugeſprochen. Das Eigentum und die Leitung
der anderen Bahnen ſowie das Gebäude der Haupteiſenbahnverwaltung
fallen Polen zu. Die polniſche Verwaltung muß ſich den polniſchen
und den Danziger Beamten gegenüber der deutſchen Sprache
bedienen. Die polniſche Sprache kann, wenn es für den Betrieb un
bedingt notwendig iſt oder von dem Publikum gewünſcht wird, ange
wendet werden. Die Bekanntmachungen auf den Bahnhöfen müſſen in
deutſcher Sprache, in gewiſſen Fällen in beiden Sprachen abge
faßt werden. Die offizielle Währung in der Eiſenbahnverwaltung iſt
die deutſche Mark. Polniſches Geld iſt nur bei übereinſtimmigkeit
beider Beteiligten zugelaſſen. Die anderen Beſtimmungen des Ab-
kommens beziehen ſich auf die Steuern und Gebühren, auf die Ver
ſetzung von Beamten und Arbeitern, auf das Verſicherungsweſen, ſo
wie auf die Neubeſetzung freigewordener Stellen, bei denen den Dan
zigern grundſätzlich die Privrität zugeſichert iſt. Schließlich verpflichtet
ſich Polen, Danzig für die vorläufige Verwaltung des Bahnnetzes
50 Millionen zu zahlen. Das Abkommen ſieht für eine Reihe noch
offener Fragen weitere Vereinbarungen vor.

Die Opfer der Exploſion im Mpauer Werk.
Mannheim, 3. Okt. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Nach der 8. und 9. offiziellen Totenliſte der Exploſion im Werke Oppau
der Badiſchen Anilin- und Sodaſabrik iſt die Zahl der erkannten
Toten auf 373 geſtiegen. Unerkannte Tote werden jetzt 75 gezählt. Die
Zahl der Vermißten hat nach der letzten Zählung 177 betragen.

en.

e S
des ſozialen Schutzes de

Pächter, Kleinbauern und Kleingärtner; 3. eine durchgreifende, den
Kleinbeſitz ſchonende, aber den Großbeſitz gerecht erfaſſende Grundrenten
ſteuer, die aufräumt mit allen noch immer geſetzlich geduldeten Steuer
begünſtigungen.

Gcharfe Maßnahmen gegen Kartoſſelwucherer.
Braunſchweig, 3. Okt. Angeſichts der Unzuträglichkeiten in

der Kartofſelverſorgung, insbeſondere in Hinblick darauf, daß trotz aller
Mahnungen der Behörden die Verbraucher und Erzeugerorganiſativnen
immer höhere Preiſe für Kartoffeln fordern und außerdem große
Mengen von Kartoffeln aus dem Lande gebracht werden, hat der braun
ſchweigiſche Ernährungsminiſter veſchloſſen, rückſichtslos alle Gegen
mittel anzuwenden Die Kreisdirektoren und der Rat der Stadt Braun
ſchweig ſind erſucht worden, alle Kartoffelerzeuger, die einen
Preis von höchſtens 35 für den Zentner weſentlich
üverſchreiten, wegen Wuchers, alle Händler, die dieſen
Preis durch Kberbieten in die Höhe treiben, wegen Preistreiberei
unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. Ebenſo iſt gegen
Aufkäuſer aus außerbraunſchweigiſchen Gebieten, die durch Überbieten
der Preiſe die Kartoffeln aus dem Lande zu ziehen ſuchen, vorzugehen
In allen Fällen, in denen Preistreiberei feſtgeſtellt wird, muß ſofort
die Handelserlaubnis entzogen werden. Bahnſendungen
von Kartofſeln ſind in allen Fällen, in denen feſtgeſtellt worden iſt, daß
Wucherpreiſe gezahlt oder vereinbart wurden, ſofort zu beſchlagnahmen.

Eine ruſſiſche Spende für die Opfer von Oppau.
In dieſen Tagen wurden, wie die „Dena“ erfährt, von der ruſſi

ſchen Sowjetvertretung im Namen der Regierung der Sowjet
republik. Rußland zugunſten der Opfer von Oppau im auswärtigen
Amt 10000 übermiktelt. Zu gleicher Zeit hat das ruſſiſche
Rote Kreuz dem Zentralkomitee des deutſchen Roten Kreuzes zum
gleichen Zwecke 5000 überwieſen.

Ausdehnung des Streiks der Berliner Gaſtwirts-
an geſtellten

Jm Laufe des Sonngbends und Sonntags hat ſich der Streik der
Gaſtwirtsangeſtellten in Berlin faſt auf neun Zehntel ſämtlicher Be
triebe ausgedehnt. Beſonders im Zentrum waren die Jnhaber der
Weinſtuben, Bierlokale und der Speiſewirtſchaften gezwungen, ihre Be
triebe zu ſchließen, obwohl ein r Teil der Kellner ſich bereit er
klärt hatte, zu arbeiten. Die Hilfsperſonen, und zwar beſonders die
anf kommuniſtiſchem Boden ſtehenden Angeſtellten, zwangen jedoch die
Arbeitswiſligen, die Betriebe zu verlaſſen.

Nach Angabe der Gehilfenorganiſationen haben am Sonnabend
110 größere oder kleinere Gaſtwirfsbetriebe die Forderungen des Ver
bandes bewilligt und ſich mit ihren Angeſtellten geeinigt. Geſtern
waren faſt alle großen Betriebe geſchloſſen. Verſchiedentlich kam es
zu Ausſchreitungen der Streikenden. So drang ein Trupp Ausſtän
diger in das Weinreſtaurant von Hiller Unter den Linden ein, wo
eine große Anzahl von Gäſten, darunter auch Herren der auswärtigen
Diplomakie, die in ihren Hotels nicht verpflegt werden können, beim
Mitkageſſen waren. Die Kellner wurden von den Ausſtändigen ge
ſchlagen, und erſt nachdem polizeiliche Hilfe herbeigeholt worden war,
fonnken die Störenfriede aus dem Lokal entfernt werden. Ahnliche
Vorfälle ſpielten ſich in mehreren anderen größeren Reſtaurants ab.

Erklärung des Bierſtreiks in Kaſſel.
Kaſſel, 3. des Gaſtwirtevereins von Kaſſel

und Umgegend beſch ündigung der Brauereivereinigung
von Kaſſel und Umgege tie Bierpreiserhöhung durch
zu führen, den Bierſtreik Die Entſchließung wurde der
Brauereivereinigung unverzüglich übermittelt.

n e
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Drohender Buchdruckerſtreik in Hamburg.
Hamburg, 3. Jn der geſtrigen Urabſtimmung der Buch

tran men über die erforderliche Zweiitteln i rleger haben ſich bisheute mittag über das ih zu entſcheiden.



Holitiſche Veberſicht.

ger Völkerbund für die Rüſtungsbeſchränkungen.
Genf, 3. Okt. Die Völkerbundsverſammlung nahm Sonnabend

abend die Vorſchläge der Kommiſſion für Rüſtungsbeſchränkungen an,

über die Lord Robert Cecil e Bericht erſtattete. Die
Vorſchläge bezwecken u. a. den Kampf gegen die Anwendung gif
tiger Gaſe und Maßnahmen zur re der im letzten Kriegeu gehänſten Waffen und Munitionslager. ie bereits gemeldeten
Wünſche in der Richtung auf Beſchränkung der Rüſtungen werden
wiederholt. Der wichtigſte Antrag der Kommiſſton verlangt die Aus
arbeitung eines Planes für Rüſtungsbeſchränkungen.

Genf, 3. Okt. Die Kommiſſion für Rechts und Ver
faſſungsfragen überwies den kanadiſchen Abände-
rungsantrag zu Artikel 10 (Garantie der territorialen Unverſehrt
heit und Selbſtändigkeit der Mitgliedſtgaten) der nächſten Völkerbunds-
verſammlung, da die ſtarken Meinungsverſchiedenheiten einen Beſchluß
unmöglich machten. In der Völkerbundsverſammlung forderte der
Franzoſe Noblematre in e Rede als Vorausſehung für eine
ſpätere Abrüſtungspolitik die völlige Durchführung der Ab
rüſtung bei den durch die Friedensverträge dazu ge
zwungenen Nationen und die Organiſation des Kon
troll rechts.

Genf, 3. Okt. Es wurde ein internationaler en ne
band gegründet, dem die beim Völkerbund eingeſchriebenen Journa
liſten aller Länder angehören ſollen. Die erſte Generalverſammlung,
an der auch verſchiedene deutſche n teilnahmen, beriet geſtern
über verſchiedene Berufsfragen betr. Erleichterung der Berichterſtättung
beim Völkerbund.

r

Yas Ggargeblet gegen die Franßenwährung.

en 3. Okt. Die hier weilenden Vertreter des Sagarge
bietes haben ein Memorandum ausgearbeitet, in dem als we
ſentliche Urſache der wirtſchaftlichen Not lage des Landes die gegen
den Willen der Bevölkerung erfolgte Einführung der Frankenwährung

neben der Markwährung bezeichnet wird.
t

Polniſcher Ferror in Kamin.
Beuthen, 3. Okt. Alle Lehrer aus Kamin mußten vor dem

noch immer dort herrſchenden polniſchen Terror flüchten und können
bis auf weiteres nicht zurückkehren. Sie werden vorläufig in anderen

Schulen beſchäftigt. n
Angarn und das Ultimatum.

Wien, 8. Okt. Wie die Politiſche Korreſpondenz von maßgeben
der Stelle erfährt, ſcheint die ungariſche Regierung die Abſicht zu

aben, dem Ultimatum der Botſchafterkonferenz dadurch Rechnung d
agen, daß ſie ihre Truppen und Gendarmerie aus dem Burgenlande

abberuft und das Kbergabeprotvkoll an die Internationale Kotnmiſſton
in Oedenburg heute unterzeichnen will. r eine diesbezügliche An
frage der Jnternationalen Kommiſſion, ob die ſtſter reichiſche Re
e r eneigt ſein, ihren Vertreter in Oe enburg zu beauftragen,

as Kbernahmeprotokoll zu unterzeichnen, zur Beſetzung des Landes
ſchreiten, hat die öſterreichiſche Regierung geankwortet, daß eine

olche s re völlig illuſoriſch ſein müſſe, ſo lange ſich das
Land in den Händen der Banden befinde Die öſterreichiſche Regierung
könne ſich keinesfalls mit einer formalen Kbergabe begnügen, ſondern
ſg müſſe die effektive Ubergabe verlangen, ſowie Garantien für die tat
ne Säuberung des Burgenlandes von den Banden und für den

5 nftigen ungeſtörten Beſitz. Sie ſei daher nicht in der Lage, unter
en gegenwärtigen Umſtänden einen Vertreter für die S eines

Abernahmeprotokolls anzuweiſen. Ebenſo könne ſie zur Beſißnahme des

Landes nicht ſchreiten v
Yokumente üher den albaniſchen Einfall.

Belgrad 3. Okt. Die ſexbiſche Regierung iſt in den Beſttz eines
Dokuments der Regierung von Tirano bezw. ihres Kriegsminiſters ge
Iangt, aus dem klar erſichtlich iſt, daß die albaniſche Regierung
den An ff gegen Serbien ſeit langem vorbereitet hatte. Die
hi t e wird dies Schriftſtück nach zwei oder drei Tagen
ver en.

Ne polnſſch-ruſſiſche 6pannung.
Riga, 3. Okt. Laut einer ſoeben bei der hieſigen Sowfjetvertretun eingetroffenen Nachricht verließ der polniſche Geſchäftsträger

Philipopicz in voriger Nacht Moskau und begab ſich nach Warſchau.
Trotz dieſes Exreigniſſes muß hervorgehoben werden, daß die allgemeine

w. in Moskau einen Krieg un wahrſcheinlich erachten
läßt, obgleich Trotzki noch vor einigen Tagen während einer anläßlich
der Beförderung der erſten roten Generalſtäbler n feierlichen
Parade in flammender Rede betonte, daß die Armee zum Los
ſchlagen bereit ſein müſſe.

Vertagung der Abrüſtungskonferenz
Lonvon, Z. Oktober. Wie es ſcheint, hat Lloyd George Schritte

unternommen, um einen Aufſchub der Abrüſtungskonferenz
u erzielen, und zwar ſoll dieſe ſtatt im November erſt im März nächſten
ahres abgehalten werden.

Kein Verkauf franzöſiſchen Koloniglbeſitzes an Amerlßa.
Paris, 3. Oktober. Die „Chicago Tribüne hatte vor einigen

Tagen das Gerücht wiedergegeben, die amerikaniſche Regierung habe
die a t zu erkennen n die franzöſiſchen Marqueſas und
Geſellſchaftsinſeln mit Einſ u von Tahiti zu kaufen. Der
„Temps“ dementiert dieſe Nachricht und fügt hinzu, im Kolonialminiſte
rium werde weder jetzt noch künftig an eine Abtretung der franzöſiſchen
Gebiete von Ozeanien oder ſonſtwo gedacht.

r

e Regelung der YapFrage.
Bl e 3. Okt. Nachrichten aus japaniſcher Queſſe zu

r iſt in der Yap-Frage folgende Regelung ſo gut wie ſicher
merikag erhält das Kabel Yap-Guan, Japan das von Yap nach

angher Holland die Kontrolle über das Kabel Yap-Menado,
Amerika außerdem das Recht, ein Kabel auf Yap zu landen, und
Rechte an der künftigen Funkſtation auf Yap.

Der indiſche Anſſtand.
3. Okt. (WTB.) Bei dem am 30. v. M. gemeldeten

auf Nyalg im ſüdlichen Darfur hatten die Angreifer
e. Die engliſchen Verluſte betragen 61 Mann.

Kalikut (Jndien), 3. Okt. Die Lage in Nilattur wird ſehr ernſt.
Die Aufſtändiſchen ſtellen die Hindus vor die Alternative: Tod oder
JSslam! Wenn ſie zögern, wird den Opfern ihr Grab zu ſchaufelnbefohlen, und wenn ſie e noch weiter weigern, den Jslam anzunehmen,
werden ſie erſchoſſen und in die Gräber geworfen. Es wurde Home

rule proklamiert.

e

Heutſchland.
Der frühere König von Württemberg f.

Stnttgart, 2. Okt. Heute vormittag 11 Uhr 15 Min.
iſt in Bebenhanſen Herzog Wilhelm, der frähere
König von Württemberg. ſanft verſchieden.

Mit Wilhelm II. dem letzten König von Württemberg, iſt ein
Fürſt aus dem Leben geſchieden, der ſich durch ſeinen ernſten Willen,
hem Lande ſein Beſtes zu geben, und durch das tiefe Verſtändnis ſeines
Volkes ausgezeichnet hat. Am 25. Februar 1848 geboren, bezog er
die Univerſität Tübingen, nahm am Kriege 1866 teil und trat 1870
in preußiſche Dienſte ein Garde HuſarenRegiment ein. Seit 1886
iſt er mit der n eſſin Charlotte von SchaumburgeLippe vermählt

n Volk hat ihn als geehrt. Er war ein überzeugter und guter
tſcher und ein konſtitutivneller Forſt dem es ernſt war mit der

Wahrung der Rechte des Volkes Die letzten Jahre nach der Revolu
on brachte er in völligſter HZurückgegogenheit in Bebenhauſen dahin
Den Tod e eine Erkältung herbei, die raſch die Lungen ergriff und
eine immer ſtärker werdende Herzſchwäche zur Folge hatte.

J

Kultusminiſter 6trechers übertritt zur 6P9.
Die heſſiſche demokratiſche Landtagsfraktion teilt mit: Dr. Strecker,

der demokratiſche Präſident des heſſiſchen Landesamtes n das Bil
dungsweſen hat in einem Schreiben an den Staatspräſidenten Ulrich
und dew Vorſtand der demokratiſchen Partei ſeinen Kbertritt zur
Sozialdemokratie erklärt. Dr. Strecker, der ſeit Monaten den
demokratiſchen Partelberanſtaltungen ferngeblieben iſt, hat dieſen
Schritt offenbar ſchon ſeit längerer Heit bei ſich erwogen und ihn, wie
er ſchreibt, zuletzt noch unter dem ſtarken Eindruck eines mehrwöchigen
Studiengufenthalts in der Schweiz ausgeführt. Damit ſcheidet er
naturgemäß auch aus den Vertrauensämtern aus, die ihm die demo
kratiſche Partei im Landtag iund in der Regierung übergeben hatte.
Wen die demokratiſche e für den Reſt der Landtagsperiode an
Streckers Stelle in die Regierung entſendet, iſt noch nicht entſchieden.
Jedenfalls wird der Wechſel in der Perſon des Amtsinhabers keinen
Wechſel in der bisherigen Schulpolitik der Partei und ihrer Vertreter
bedeuten.

Oberlehrer für die Republik.
Die Lehrerſchaft der höheren Schulen von Freiburg i. Br. hat

folgende Entſchließung gefaßt. „Die Lehrer und Lehrerinnen der n
ren Schulen Freiburgs ſtellen ſich in ihrer weit überwiegenden Mehr
heit entſchloſſen hinter die Erklärung der badiſchen Regierung vom
3. September 1921. Sie bekennen ſich zur deutſchen Republik. Sie
lehnen jede gewaltſame Anderung der Verfaſſung ab. Sie erklären,
daß ſie gegen jede verfaſſungsfeindliche Hetze in der Schule entſchieden
auftreten werden. Dieſe Erklärung verdient feſtgehalten zu werden,
denn die republikaniſche er u u akademiſchen Lehrer wurde
bisher häufig, und nicht immer mit Unrecht, angezweifelt.

Provinz und Vachbarländer.
Angeſtellten-Tarifverhandlungen

in der chemiſchen Induſtrie für die Provinz Sachſen.
Uns wird geſchrieben:
Die Angeſtelltenorganiſationen haben zum 1. Oktober den beſtehen

den Tarif mit der Sektion V des Arbeitgeberverbandes der chemiſchen
Induſtrie gekündigt und eine Forderung auf Zulagen zu den verein
barten Gehältern überreicht, die in den verſchiedenen Berufsgruppen
und e n ſich auf 40 bis 50 Prozent beläuft. In der münd
lichen Verhandlung am 30. September 1921 erklärte der Arbeitgeber
verband, daß dieſe Forderung durch die beſtehende Teuerung nicht be
rechtigt erſcheine und ſie nicht die Baſis für Verhandlungen bieten
könne. Er erklärte gleichzeitig ſeine Bereitwilligkeit, der Zunahme der
Teuerung entſprechende Gehaltsaufbeſſerungen zu vereinbaren, und er
ſuchte um Abgabe von den wirklichen Verhältniſſen e
Forderungen. Nachdem die Angeſtelltenorganiſationen ihre Forderungen um 728 Prozent für die Hehalterlaſe I ermäßigt hatten, bot

der Arbeitgeberverband für dieſe Gehaltsklaſſe eine Erhöhung der Ge
hälter um etwa 15 Prozent für alle Angeſtellten vom 21. Lebensjahre
ab an, für die jüngeren in niedrigerem Verhältnis. Er gab gleichzeitig
ſeine Bereitwi igkeit zu erkennen, die Kinderzulage in dieſer Klaſſe um
40 Prozent, ebenfalls die Lehrlingslöhne um 15 Prozent zu erhöhen.
Die Angeſtelltenvertreter erklärten daraufhin, daß ſie nicht in der Lage
e dies Angebot anzunehmen und es zunächſt zur Abſtimmung
n Verſammlungen ihrer Mitglieder bringen müßten nfolgedeſſen
wurden die Verhandlungen vorerſt abgebrochen. Es iſt zu hoffen, daß
e ſo zeitig wieder aufgenommen werden und zu einer Vereinbarungühren, daß die Auszahlung der neuen Gehälter noch Ende Oktober

erfolgen kann.
Zum Einbruch in der Landesbibliothek.

Weimar, 3. Okt. Die Kriminalpolizei teilt mit, daß nunmehr
der von den Einbrechern angerichtete Schaden, ſoweit er ſich auf die
e r Gegenſtände bezieht feſtgeſtellt worden iſt. Eine Abſchäßung
es Kunſt- und Materialwerts konnte noch nicht erfolgen. Der Schaden

iſt außerordentlich hoch. An Medaillen, die religiöſe und weltliche Dar
ſtellungen u en wurden 25 Stück entwendet, 21 Goethemedaillen,
4 Schillermedaillen, 46 Plaketten aus Elfenbein mit kunſtvollen

Schnitzereien, ferner 18 Nußkerne, die mit kunſtvollen S anhende ver
m waren. Eine ausführliche Liſte der geſtohlenen Gegenſtände wird
n aller Hürze veröffentlicht werden.

Kleine Rundſchau. e
g. Leipzig ereigneten an einem Tage drei Straßenbahn

unfälle. Auf dem Hauptbahnhofsvorplatz wurde ein e Mäd
chen von einem Wagen erfaßt und getötet. Dann wurden am Baye
riſchen Platz und in der Leibnizſtraße je eine ältere Frau überfahren
und ſchwer verletzt. Die Stadtverordneten Bitterfeld s gaben
ihre Zuſtimmung zum Bau einer e für die Schutzpolizei im
Werte von 8 Millionen Mark. Jn Halle trat kürzlich eine junge
Schwindlerin auf und prellte mehrere Perſonen um 17 000 Jm
Ziegeleibetrieb der Grube Golpa wurde ein Arbelter von heißemWaſſer und V ſchwer verbrüht und iſt dann ſeinen Verletzungen
erlegen. Bei Gera wurde von der Pplizei ein berüchtigter Ver
brecher n der erſt vor wenigen Wochen aus dem Zuchthauſe
enkſprungen iſt. Bei Schalkau wurde in ein Wohnhaus einge
brochen und die ganze Räucherkammer ausgeräumt. Jn Wanders-
leben brannte ein großer Heuſchober nieder. Der Schaden beziffert
ſich auf 14 000 A.

Merſeburg und Amgegend.
3. Oktober.

Amtsantritt des kommiſſariſchen Landrats Guske.
Wie wir erfahren, hat der neue kommiſſariſche Landrat des Land

kreiſes e e der bisher kommiſſariſche Landrat Guske in Neu
kettin, am heutigen Vormittag die Amtsgeſchäfte hier übernommen

Meiſterprüfung. Der Monteur Paul Rauſchenbach hier,
Lauchſtedterſtraße 18, beſchäftigt ſeit 1007 bei der Firma Georg Goepel,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Merſeburg, hat vor der Hand
werkskammer Halle am 1. Oktober 1921 die Meiſterprüfung im
Schloſſerhandwerk beſtanden. Er erwarb damit das Recht zur Füh
rung des Meiſtertitels und Anleitung von Lehrlingen.

Kartoffelpreis anderswo. Aus d t wird gemeldet:
Die Vollverſammlung der Preisprüfungsſtelle Hildburghauſen hat be
ſchloſſen, im Einvernehmen mit den Vertretern der Erzeuger und der
Verſorgungsberechtigten einen Riſch t reis von 40 M ar k für den
Zentner Kartoffeln feſtzuſehen. An Anfuhrkoſten dürfen bis 5 Kilo
meter 1 für jeden weiteren Kilometer 25 Pfg. berechnet werden.
Jn der Merſeburger Gegend und Umgegend iſt der Kartoffel
Hreis weſentlich höher 18, 2 und mehr Mark was der Landbund
der Provinz Sachſen noch nicht zu wiſſen ſcheint, da er in einem uns
überſandten Artikel behaguptet, daß die Kartoffelpreiſe im Augenblick
etwa 10 für den Zentner betrggen. Wenn der Landbund als
Urſache für die Preisſteigerung wilde Aufkäufer angibt, ſo liegt es
ja auch den Landwirten und Landbundmitgliedern als Ehrenpflicht vb,
dieſe wilden Aufkäufer an den Pranger zu ſtellen und ihnen keine
Kartoffeln zu verkaufen.

Meldeliſten für das Merſeburger Adreßbuch 1922. Vom Ver
lag des Merſeburger Adreßbuches werden, mit dem heutigen Tage be
innend, den Hauseigentümern und Verwaltern die Hausliſten für
en Jahrgang 1922 zur Verteilung an die Haushaltungsvorſtände zu
chen. Es iſt dringend geboten, daß die Haushaltungsvorſtände und

Gewerbetreibenden die Liſten perſönlich ausfüllen, weil nur dadurch
die genaue n des Namens verbürgt wird und weil nur auf
dieſe Weiſe die Wünſche der Eintragenden (Zuſätze zur Berufs- oder
Standesbezeichnung, Angabe der Sprechſtunde uſtw.) zuverläſſig erfüllt
werden können. Die Abholung der ſten beginnt in Bälde, weshalb
ſofortiges Ausfüllen der Liſte angezeigt erſcheint.

Das Plombieren von Wohnräumen. Zu dem Artikel unter
dieſer Uberſchrift in der Sonnabendausgabe dieſer Zeitung wird uns
vom ſtädtiſchen Wohnungsamt berichtigend mitgeteilt, daß der letzte
Satz lauten muß: Daß wir zu dieſem Vorgehen auch in Zukunft nur
gezwungen greifen werden, iſt ſelbſtverſtändlich, ebenſo, daß wir auf
Wunſch des betreffenden Hausbeſthers gern durch unſeren Beamten
die Siegel entfernen und die Räume öffnen laſſen werden, wenn das
notwendig erſcheint.

Gewitter. Als eine Uberraſchung nach dem ſtarken Rückgang
der Temperatur brachte uns der Oktober heute vormiltag ein kurzes
Gewitter. Der Himmel zeigte nach einem hellen Morgenanfang plöß-
ſich ein finſter drauendes Geſicht bald leuchtete es hell darüber von
Blitzen und der Weltergott polterte recht laut dazu. Ein kurzer heftiger
Regen ging nieder und verſchwunden war das Unwetter. Nach einer
Weile prächtigſten Herbſtwetters bedeckte ſich in den erſten Nach

tags iunden das Firmament aber wieder ziemlich mit Gewölk.
erein der Jentrumsſchützen veranſtaltet in der Zeit vom

ober ſein 10 jähriges Königeſchießen, das geſtern mit dem2. bis 6. Olt

reisſchießen begann. Am Nachmittag vergnügten ſich Schützen undSät beim Ball Auf dem Schützenplahe iſt zurzeit eine ziemlich
umfangreiche Budenſtadt aufgeſchlagen, wo geſtern ein reger Be
trieb herrſchte. An Stelle der henen Karuſſels waren die Luft
chaukeln ſehr in Anſpruch genommen. Außerdem waren beſonders

ingwerfbuden und Stände, wo man Aluminiumgeräte loſen konnte
vertreten. Unter den Schaubuden wies Kunſt, Kraft und Schönheit
a nie Anziehungskraft auf, obwohl es den meiſten ſchon von
früheren Volksfeſten bekannt ſein dürfte. Als etwas Neues von der
Leipziger ehe kommend, erwies Jmmer an der Wand lang“ eine
ſebhafte Anziehungskraft mit ſeinen labyrinthartigen Schlingwegen im
Jnnern, wo man jeden Augenblick einer neuen Gefahr e Fallen
hegegnete. Kaſpertheater, Drehbuden und die Verkaufsſtände ver
ſchiedenſter Art fehlen natürlich nicht.

Der Arbeiter Radfahrer-Verein „Friſch n veranſtaltete am
Sonnabend und Sonntag in den Räumen der Funkenburg ein Herbſt
feſt. Der Kommersabend am erſten Feſttag begann mit einigenn e n eines Gaſtes, der großes S hervorrief.
Sodann maßen einige Athleten ihre Kräſte in HKraftübungen. Athleten
und Mitglieder des Kraft Sportklubs „Heros“ führten drei ſehr
intereſſante Ringkämpfe vor die die Zuſchauer ſtets in Spannung
hielten. Turnübungen am Reck wurden von mehreren Turnern recht
exakt ausgeführt. Der feſtgebende Verein ſelbſt wartete mit einem
Reigenfahren von vier Radſahrern im Saale auf, die mit ihrer Kunſt
das ungeteilte Intereſſe der Zuſchauer in Anſpruch nahmen. Den
Abſchluß des Abends vildete der Einakter „Der Radfahrer in der
Waſſertonne“, der von Mitgliedern des Theatervereins Freie Volks
bühne gut aufgeführt wurde. Der Kommersabend hatte leider nur
einen recht ſchwachen Beſuch auſzuweiſen. Der Sonntag wurde am
Vormittag eingeleſtet mit einem Kunſtfahren im Saale, ausgeführt
von Mitgliedern r und auswärtiger RadfahrerVereine. Am
Nachmittag und end vergnügte man ſich beim Ball, wobei amAbend noch einmal der Kunſtfahrer Max Götze Merſeburg auftrat
und großen Beifall ernteteS Der Geſellſchaftsverein Euterpia feierte Sonnabend und Sonn
tag in den Räumen des Strandſchlößchen ſein Herbſtvergnügen und
konnte dabei auf eine ſtattliche Beſucherzahl blicken. Am Sonnabend
abend war ein bunter Theaterabend arrangiert, der auf die humo
riſtiſche Seite eingeſtellt war und demgemäß große Heiterkeit verur
ſachte. Beſonders zu erwähnen ſind die Darbietungen von Max
Knothe, Weber und O. Langbein, ſowie die flottgeſpielten Schwänke
Müller eontra Müller“ und „Zigeunerblut“. Die Geſangsabteilung
der Euterpia hat erfreuliche Fortſchritte gemacht und die Gäſte waren
pollbefriedigt. Geſtern beſchloß ein großer Ball das Feſt.

Die Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft (Elternſchule des Ober
lehrers Hemprich) beginnt am Mittwoch dieſer Woche abends 8 Uhr
im Herzog Chriſtian wieder ihre Arbeit. Jeder, der Intereſſe für
die Erziehung der Kinder und der Jugend hat, iſt herzlich willkommen.
Nachmittags 6 Uhr Märchenſtunde und Kaſpertheater.
(S. Anzeige in der heutigen Zeitung.

Jm Tivoli- Theater findet am Mittwoch den 5. Oktober die
Erſtaufführung der neueſten Künneke- Operette Der Vetter aus
Dingsda“ ſtatt Der erfolgreiche Komponiſt iſt uns kein Neu
ling mehr, wir hörten ſeinerzeit im Tivoli- Theater ſein prachtvolles
Singſpiel „Das Dorf ohne Glocke“ und können geſpannt der Erſt
aufführung ſeiner neueſten Schöpfung, die überall von großen Er
folgen getragen wird, entgegenſehen. Die hieſige Aufführung iſt bis
ins kleinſte gut vorbereitet.

Vorbeſtimmung und Willensfreiheit. Auf den am morgigen
Dienstag abend im Saale des Caſinos hier ſtattfindenden hochinter
eſſanten wiſſenſchaftlichen Vortrag des Mitgliedes des wiſſenſchaftlichen
Inſtituts in Bern Friß Hoff über „Rätſel des Schickſals, Vorbe
ſtimmung und Willensfreiheit“ ſei nochmals hingewieſen.

Neunhundertjahrfeier unſeres 9omes.
Einen bedeutſamen Tag konnte geſtern unſere Domkirche begehen

neunhundert Jahre waren ſeit ihrer Einweihung am 1. Oktober 1021
vergangen. Mit der Feier des Erntedankfeſtes wurde ſchon im

Vormittagsgottesdienſt
eine Feſtfeier verbunden. Paſtor Wuttke ſprach über ein Wort aus
dem Epheſerbrief und gedachte zunächſt der reichen Ernte, die uns die
letzten Monate gebracht haben. Ein Dankfeſt ſoll aber auch der heutige
Tag ſein, wenn die Gemeinde ſich die Geſchichte ihres Domes ver

re e Mannigfache Erinnerungen verbinden uns mit ver
m. Weihevolle Gottesdienſte hat die Gemeinde gefeiert. Die Ehe

d gelobten ſich am Altar die Treue; in der Taufkapelle wurden
e Kinder dem Herrn dargebracht. Oft klangen vom Dome ſchwer und

bang die Glocken zum Begräbnis. Viele Ereigniſſe deutſcher Geſchichte
dte das alte Gotteshaus erleben. Heute ruft es uns zu: evangeliſche
Gemeinde, halte feſt, was ſchwer errungen wurde!

Abends 8 Uhr fand zur Erinnerung an die erſte Domweihe vor
neunhundert Jahren ein

Evangeliſcher Volksabend
et zu welchem ſich eine überaus zahlreiche Feſtgemeinde eingefunden

atte Wie immer an ſolchen Abenden, war auch diesmal der Muſik
ein breiter Raum eingeräumt. Und zwar kamen in erſter Linie ſolche
Komponiſten zu Worle, die mit ihren Werken in gewiſſer Beziehung
zu unſerm Dom geſtanden haben. Eine Fantaſie und Fuge (B. A. C.

von Liſzt, der bei der Einweihung der Domorgel 1855 muſikaliſch
mitwirkte eröffnete, von der Meiſterhand unſeres neuen Domorga
niſten Trenkner geſpielt, den Feſtabend. Domchor und Bachverein
Leitung Domchordirigent Berger vereinigten ſich im Vortrag von
zwei Motetten: „Jauchzet dem Herrn“ von Mendelsſohn und „Herr,
ſich habe lieb von C. Schumann. Die beiden vielſtimmigen Geſänge,
ſorgfältig eingeübt und tiefempfunden vorgetragen, übten eine über
wältigende Wirkung aus. Die zuleht genannte ſtebenſtimmige Motette
bedeutete in ihrer meiſterhaften Darbietung gleichzeitig eine Ehrung
des einſt ſo hochangeſehenen früheren Domorganiſten Carl Schumann.
Mit Sologeſängen erfreute auch diesmal wieder Frau Bothe, und
zwar mit einem „Hallelujah“ von Hummel und „Lebenstroſt“ von dem
noch viel zu wenig bekannten J. W. Franck. Um letzteren Komponiſten,
der dem 17. Jahrhundert angehört, haben ſich in der Neubearbeitung
von Tonſatz und Text zwei ehemalige Merſeburger verdient gemacht:
Domorgantiſt H. Engel und Konrektor W. Oſterwald.

Jn zwei Anſprachen legte
Superintendent Bitho rin

dar Was hat der neunhundertfährige Dom derGegenwart zu ſagen? Ein ernſter Dichter hat den deutſchen
Waldesdom begrüßt und ſpricht zu ihm:

„Jetzt rede Du! Jch laſſe Dir das Wort!
Verſtummt iſt Klag' und Jubel. Jch will lauſchen.“

Die Haltung des Dichters iſt auch für uns bedeutſam. Anſtatt des
grünen Walddomes wollen wir den grauen Steindom reden laſſen.
Waß hat er dem Geſchlechte der Gegenwart zu ſagen Aus ſeiner
Predigt klingt es: „Rauch iſt alles ird ſche Weſen“. Viel Glanz hat
der alte Dom in der Zeit ſeines neunhundertjährigen Beſtehens geſchaut von Heinrich II. bis zu Wilhelm II. Mittelalterliche Biſchof

pracht von Thietmar bis zu Sigismund von Lindenau, ſächſiſchen
Fürſtenprunk von den Tagen der Reformation bis zu den Befreiungs-
kriegen hat er erlebt. Und heute? Alles iſt dahin! Das Grabmal
Rudolfs von Schwaben im hohen Chor, die Biſchofsgräber und die
Herzogsſärge verkünden: Nichts hat Beſtand, alles iſt eitel! Doch
dieſe dumpfen Klänge werden von hellen Tönen übertönt. Wer t
merkſam lauſcht, hört auch eine tröſtliche Botſchaft: Nicht alles iſt
eitell Es gibt Werte, welche ſelbſt eine Zeit von 900 Jahren über
dauern. Als Bollwerk des Deutſchtums und Chriſtentums wurde einſt
der Dom gegründet. Deutſch iſt noch heute der Hügel, von dem die
Türme nach Oſten und Weſten ſchauen. Deutſche Laute erklingen um
ſeine Mauern Eine wenig benutzte lateiniſche Bibel liegt in einem
Seitengebäude des Kreuzgangs; anders redet die deutſche Bibel Doktor
Martin Luthers, die auf dem Hochaltar aufgeſchlagen liegt. Von
deutſcher Treuherzigkeit, erzählt die Schnitzerei an den Stühlen des
hohen Chors. Deutſche Gedjegenheit und Tüchtigkeit berichten die
Figuren der Domkanzel, Hochaltar und Orgelgehäuſe, einſt nach den
ſchweren Jahren des 30 jährigen Krieges entſtanden, ſind mit ihrer
e Phantaſie Urkunden deutſcher Lebenskraft. 900 Jahre war
er Dom Pflege und Planzſtäkte des Chriſtentums Jn mannigfacher

Weiſe wurde es in dieſer langen Zeit verkündet. Wie ein aufge
ſchlagenes Buch erzählt es von dem Bilde Chriſti im Wandel der
Zeiten. Verſchiedenfach tritt uns in den Räumen des Domes das
Bild des Gekreußigten entgegen. Aber auch ſeine Verkündigung war
vielen Veränderungen unterworfen Anders als einſt die Prieſter und
Mönche lehrte Luther von dieſer Kanzel. Verſchieden wurde Jeſus
gepredigt von Pietiſten und Aufklärern des 18. Jahrhunderts. Aber
alles, auch die Jrrungen und Wirrungen, haben die Lebenskraft des
Evangeliums nicht zerſtören können. Der Dom iſt deutſch und chriſt
lich zugleich geblieben; auch nach 900 Jahren hat er uns bleibende
Werte hinterlaſſen.



J weiten Teil des Feſtabends, der mit Re Jubelfeier rne Mahnteen n eeeet Wuth ichtete ber Rebner Spork- Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

„Was du ererbt von dei ä t, idie e un ren haſt die Kreisligaſpiele. dorfs Verteidiger. Wohl kommt B. Wuttke mehrmals gut durch,
So ruft uns der alte Dom zu. Er vereinigt i i i Wi i berei i a eher enteee e eftung die Sürwer nien n gt in ſeinem Bau ein merk ir hatten in unſerer Vorſchau bereits darauf hingedeutet, daber Stilgemiſch von der frühromaniſchen de bis zum Bauſtil die Zuſammenſetzung der Kreisſpiele diesmal Uberraſchungen in a e e e e en n r
en en Jahrhundert Mit erquickender Unbefangenheit iſt jedes ſicht ſtelle. Sie traten prompt ein. Die Boruſſia brachte es tatſächlich reichen. Doch die Hintermannſchaft 908 iſt a en e ſt e 5 i
ich vertreten. Wir mögen aufhorchen, ob die Vielgeſtaltigkeit fertig, den VfL. 96 Halle genau wie im Vorjahre ganz gehörig zu abnehmen ganz beſonders und wenn gar die La e n h wirr d
g, a enswertes zu ſagen hat. Auch wir ſollen auf die Heraus überrumpeln, wobei allerdings zu beachten iſt, daß das Spiel auf dem zu Meißner zurückgeſpielt. In der lehten Viedielſt S ehn wird
b ung eder Eigenart bedacht ſein. Wohl wollen wir das Alte achten. Horuſſia Platze ausgetragen wurde. Das motiviert natürlich die hohe manche heikle Momente. Zählbares wird nicht e r d

z er alles Geiſteserbe iſt nur dann fruchtbringend, wenn es e e Niederlage nicht. Das Reſulat von 4.0, das u. E. keineswegs die tat geht es in die Pauſe. Die zweite Halbzeit t vie Span n s
zig fortgebant wird. Deutſchſein iſt nicht bloß ein hoher Beſitz, ſon ſächliche Spielſtärke der beiden Gegner wiedergibt, zeigt von neuem höchſte ſteigen. In der 30. Minute geht Ammendorf in Führung vurch
De ſern noch ein hohes Ziel. Bei dem Stolz auf Deutſchlands aufs deutlichſte, daß gerade bei den Verbandsſpielen alles aufs Schießen in recht zweifelhaftes Tor. Das Angehen des Denen e rn a h
f de lung vergaßen wir auf dem Grunde weiterzubauen und er gnkommt. Sie verlangen einen Sturm, in dem feder Spieler ſein Schiedsrichter immer ſtrafte, hatte er diesmal Kkerfeh Mech
i e Neuaufgaben des neuen Reiches Da gilt es, nicht Torkonto haben muß, damit nicht ſchon die Ausſchaltung eines ein I5 Minuten Spielzeit. 99 geht mächtig aus ſich deren SehtErtie n re tatkräftig vorwärts zu ſchauen. Auch als ſelnen durch ſeine Schußfreudigteit beſonders gefürchteten Stür wegen Hand verhangter Elfmeter wird von Klein ſiche e e den

fertige Sene wir das zu beachten. Evan n ſein bedeutet nicht, mers infolge guter e rn durch den Gegner zu einem Torreſultat 1. Jeht geht Mah mit vor und ſtürmt als ſechſter Angriff ne
n en o zu haben, ſondern ein hohes Ziel ins Au zu faſſen führt, das den ſonſtigen Spielverlauf abſolut nicht rechtfertigt. Leider griff ſetzt ſich zum 1910 er Tor. Kroppenſtedt hält alle Suen S
ärts ſrett ne zu erden. Nur das Geſchlecht beſteht. das vor ſt dieſe Erſcheinung heuer noch ſehr häufige Der Vfe. 96 wurde viel Minuten do Schluß B. Wuttke paßt Hau hawär ſtrebt und das übereinkommen weiterbildet, Wenn wir mit dem fach als erſter Meiſterſchaſtsanwärter angeſehen, wird es von vielen knallt er den Ball in die rechte untere Ecke Kurz darauf Schluß
h der Zukunft entgegengehen, dann dürfen wir das große, vielleicht auch heute noch. Jedenfalls beweiſt der Ausgang des Spieles, Der Sieg war verdient, das beſfagt auch das Eckenverhältnis 9 fur
bie t eutſche und chriſtliche Erbe nicht müde hinnehmen, müſſen es daß eben jede unſerer führenden Mannſchaften mal ihren „ſchwarzen 99 99 II Ammendorf 1910 9:0, Einige Stürmer 998 be

inehr ſchaffenefroh umprägen. In dieſem Sinne ruft uns der Tag hat. Ganz verkehrt wäre es aber, hieran nun gleich wieder wie chenkten durch unverſtändliches Uber das Tor ſchießen“ Sieg und
e re es, um es zu beſitzen meiſt der Fall iſt, peſſimiſtiſche Orakel zu knüpfen. nnt u S Halle Sontermannſchaft O. e rMat it einem Nachſpiel der Orgel, in deſſen Klängen die eindringliche Jnzwiſchen iſt der Kreismeiſter auf dem beſten Wege, ſich wieder bisdorf I 2 6. 99 V erhielt die Punkte kampflos Landsberg rn nicht

2 des Redners gleichſam widerhallte, wurde der Evangeliſche in den Vordergrund zu ſchieben. Er hat nach anfänglicher Schwäche an 99 Jad.- 96- Halle T. Jad. O. 99 Jgd. 96 Halle I St
olsabend geſchloſſen. Er wird den vielen Hunderten von Beſuchern ſeine alte Form wieder gefunden und hängt nach ſeinem Mißgeſchick 99 1 Knaben Vorwärts Kötſchen I Knaben o. e

unvergeßlich bleiben. Nicht eine prunkvolle Feier war es; aber gerade gegen Merſeburg Gegner für Gegner ab. Geſtern mußte Favorit Preußen T. Sportvereinigung I 5:2 (3:1)
S ihrer Einfachheit wirkte ſie umſo würdiger und eindrucksvoller. mit 5:0 daran glauben. Die ſchwerſten Prüfungen ſtehen Wacker aber einigung

t und Maſtt vereinigten ſich zu ſchönſter und vollſter Harmogie, noch vevor, weshalb es angezeigt erſcheint, mit einem abſchließenden Mit dieſem eſultat Fertigten unſere Schwarziweien ihren

gk zu and haarſcharf

Möge unſer Dom auch in Zukunft mit an dem arbeiten, was die quletzt Urteil über die Mannſchaft noch etwas zu warte Gegner geſtern ſicher ab, das Reſultat hätte leicht noch höher ausgeſungene Liedſtrophe zum Ausdruck brachte: Unſer VfL. e er en leidinch. vowoht er ſchon in fallen können, wenn der Preußenſturm mehr geſchoſſen hätte. Von
Sende Licht und Wärme nah und fern, der erſten Halbzeit ſeines beſten Schühen beraubt wurde. Thon I beiden Seiten wurde flott geſpielt. Leider erſetzten die Hallenſer aberKeich des Herrn.“ wurde vom Schiedsrichter ohne vorherige Verwarnung infolge einer mitunter das fehlende Können durch zu ſcharfes Spiel. In den erſten

n er n e De e Spiele en nicht n e e ehe s en un n e rr 2 ehenden Entgleiſung vom Felde gewieſen. Jm allgemeinen leitete nZum 90 ihren Gedüchtnis der Merſehurger Vülrgerſchültzen. e re en W e e m en e e eee Senh ee e neeeee
or 9 Jahren, am 3. Oktober 1831, ſind die Merſeburger Bürger Lolle Spiele erſcheint er uns zu impulſiv. Da fehlt es noch an Praxis it di et anſehen eonben aus ihrem alten Lokal, das ſie ſeit ehe en nes und Erfahrung. ttber das Spiel e m e e n er t en r

tn ütenhaus der Schießbaus“, wie man früher ſagte an der f. Merſeburg-Preußen Halle 420 gewechſelt Halle greift nach Wiederanpftff ſlot ar. Die Siren n zwiſchen Gotthardtstor und Sixtitor gelegen, übergeſiedelt iſt folgendes zu berichten: Preußen beginnt den Kampf in raſendem heimiſchen, die offenbar den Sieg ſchon in der Taſche haben laſſen
n den „Bürgergarten“ am Gotthardtsteich. „Unter feſtlichem Auf Tempo. Die Mannſchaft will nicht wieder unterliegen. Mit aller jetzt nach und exlauben ſich mitunter recht arge Mätzchen, und ſo

zug wurde in dem neuen Schieß Locale das erſte Feſt-Schießen und Macht ſtrebt ſie des Gegners Hälfte zu, zerſtört mit rieſigem Elan zu t t
war das „Erndtekranzſchießen“ gehalten, Die Scheibe hat bekommen nächſt ſeine Angriffe. Merſeburg muß ſich gewaltig anſtrengen, um Sat er t n dere en wer e e

e nen n griffe g u w h
r chütze Schmiedemeiſter Vogel, erſchoſſen vom Schützen Kün- ſich den ungeſtümen Gegner vom Halſe zu halten. Ganz allmählich e e n en

bel jun. e rückt Merſeburg auf. Das Spiel der Heimiſchen verliert an Plan ä it 5:2 füVon Urväterzeiten her hatten die Bürgerſchützen ihren Sitz im loſigkeit. Buer her z das e e her n e e et ſo nene für Preußen
le haus an der Stadtmauer gelegen, wo jetzt die hübſchen An ſich die Angriffe an das Preußentor. Jn der 20. Minute reißt Merſe Preußen III erhielt die Punkt e fios e e
lagen hinter dem Kriegerdenkmal ſind. Wo der Schießſtand geweſen burg die Führung an ſich; Roſt verwandelt mit Prachtſchuß eine Vor antrat. Die J Jnhendmannſchaſt n e I en m
iſt, iſt heute noch zu erkennen. Das Gründungsjahr der „Privi- lage von Thon II. Schon 5 Minuten ſpäter landet ein Bombenſchuß des Halleſchen F. Wacker ne S e r a
legirten Bürger Scheiben SchützenCompagnie iſt aus dem vorhande- von Thon II, der ſich darauf beſonnen zu haben ſchien, daß er auch Germanſa- Knaben mit 0:1 ihre erſte Ni dert d de Verdun
nen Aktenmakerial nicht zu erſehen. Die älteſte Nachricht iſt in der ſchießen kann, im Halleſchen Tor. Damit ſcheint das Spiel ſchon ſpielen einſtecken e e e
1697 unter dem Geigenherzog Moritz Wilhelm eſchriebenen Chronik entſchieden zu ſein, da Preußen jetzt zuſehends nachläßt. Die Folgen ballergebni Mitteld
von Vulpius: „Anno 1554 zwiſchen Oſtern und Pfingſten hat die da des zu ſehr ſorcierten Anfangstempos ſtellen ſich ein. Als dann aber Juß allergebniſſe aus Mitte eutſchland.
malige Bürgerſchaft in dem Schützenhaus zwiſchen dem Gotthardts Thon I das Feld verlaſſen muß, kommt wieder Leben in die Halleſche Elbekreis: S. Sp. V. Magdeburg Germania Halberſtadt
ad Sirtithöre, auswendig an der Stadtmauer, durch Rachlaſſung Elf. Sie hofft zuverſichtlich, init dem nun ſtark geſchwächten Gegner Preußen Magdeburg-- S. V. Bernburg 97 2. Fortuna-
Biſchofs Michael eine Vogelſtange errichtet, dazu ihnen der Biſcho fertig zu werden und bedrängt ihn auch für kurze Zeit. Nach der Magdeburg--S. C. 1900- Magdeburg 1. Viktorig 96- Magdeburgdas Holz geſchenkt, die Schühen das Zimmerlohn gegeben und der en Pauſe aber hatte ſich der VſL. in die neue Situation hineingefunden. gegen Ericket Viktoria Magdeburg 21. Sportverein Deſſau gegen

auch eine ehrliche Hülfe dazu e hat. Außerdem war damals Er arbeitete abwechſelnd mit 4 Stürmern und 3 Läufern und dann Viktorig-Stendal 1. 8. Kreis Oſt ſachſen: Guts Muts- Dresden
in Merſeburg „aufm Königshoſe“ (Oberaltenburg) beim Königs wieder mit s Stürmern und 2 Läufern. Maltiß und Büttner drückten gegen VTB. Dresden 8.1. Brandenburg- Ring Sporkklub
e wo jetzt das Diekrichſche und Hetzerſche Grundſtück uſw. gewaltig nach vorn, um den Sturm zu ergänzen. Und es gelang den gegen Spielvereinigung 8.1. Sportluſt. Sp. V. 082 Kreis
iſt, eine e n vereinten Kräften der geſamten Mannſchaft wider Erwarten gut, die en Fußball e Club Chemnis-PreußenChemniß 2.1.

Jn der Not des jährigen Krieges waren die Bürgerſchützen klaffende Lücke zu ſchließen. Thon II ſchießt ſchon 5 Minuten nach Sturm-Chemniß- F. C. Mittweida 1899 3-2. V Chemnitz gegen
eingegangen. Herzog Chriſtian n ſie wieder erſtehen laſſen am der Pauſe das 8 Tor. Ein Eifer wird von Merſeburg verſchoſſen. Nativnal Kreſs NPordweſtſachfen: B. Leipzig gegen

Auguſt 1662. Wieder tagten ſie nun in ihrem alten Schießhaus Heitkamp placiert den Ball in die äußerſte rechte Ece, wo er aber Leipziger B.C. 2: 1. Olympia- La Tu. B.Leipzig 220, BritanniaL.
an der Stadtmauer. d jüngſtes „Privilegium“ iſt vgm 8. Juni vom Pfoſten ins „Aus“ praſſt. Derſelbe Spieler läßt totfichere Sachen gegen Wacker L. 8:0. Eintracht L. Spielvereinigung 0-1. Fortung-
1734 vom Herzog Heinrich, mit dem am 28. Juli 1738 das Hexrzogshaus aus, er jagt die beſten Vorlagen, die beſonders von Pätz vrillant zur L Viktoria 0. Hreis Wehen Vimariag Weimar gegen
Sachſen Merſeburg erloſch. Höchſt intereſſant iſt es, ſich in die Mitte kamen, knapp vor dem Tore über die Latte. Endlich aber ge. SermanigMehlis 1.4. S.V. Mühlhauſen- S. V. Erfurt 9: 4. Gotha
BürgerSchützenAkten zu vertiefen. lingts auch ihm und das 4. Tor ſitzt im Die Kberlegenheit des Ol.-VfB.-Apolda 0 2. S. C. Zella- Boruſſia-Erfurt 2:0.

Jn dem vor 90 Jahren im „Bürgergarten bezogenen Schützen Vf halt an, troß 19 Mann gibt er das Spiel nicht mehr aus der
haus waren die Bürgerſchützen bis in unſere Tage hinein und manches Hand und gewinnt ſicherer als das Reſultat beſagt, das mit voller Modellwettfliegen in Halle.
Schießen hat es dort gegeben. Vor etlichen Jahren ſind daſelbſt die Mannſchaft zweifellos weit höher ausgefallen ware Eckenverhältnis
zlten einfachen Räume verſchwunden und neue prächtige Lokalitäten 1 für Merſeburg. Nach dieſem Siege rückt Merſeburg Der Flugtechniſche Verein Halle veranſtaltete am geſtrigen Sonnind erſtanden. 1904 wurde das neue Schützenhaus gebaut und 1908 beitt, tie i re eder an e e We nen Weg an Halt Freie

ahe ſchöne Seht t in en e J Magdeburg und Halberſtadt teilnahmen. Die Bewerber hatten ſtarke e e e e en n el Vf2. Eigareſerve) Preußen (igareſerve) 5:0. unter leichten Böen zu leiden, ſo daß manche Modelle auf der Strecke
lUÜUſer des Gotthardtsteiches, deſſen ehemalige Anmut leider recht un Auch die Ligareſerve hatte geſtern einen guten Tag. Das Haupt blieben. Die genauen Ergebniſſe ſind: 1. Stabmodelle: Sieger

e e t verdienſt an dieſem Erfolge hat Petzold, der mit ſeinem unermüdlichen Rotzoll-Halberſtadt mit 1565 Punkten, 2. Elze- Leipzig mit 1422 Pkt.
s wei z. Eifer die Mannſchaft ſtets von neuem nach vorn riß. Gut waren 2. Rumpfmodelle: 1. Thieme- Leipzig mit 870 Punkten, 2. Schneiderhen e re e e ehe et auch Verteidigung und Torwart. Trotz allem aber kann die Reſerve Leipzig mit 714 Pkt 3. Rekordmodelle: 1. Elze-Leipzig mit der

Jetzt ſoll es wieder ins Leben treten in neuer ſchöner Erſcheinung. des VfL. eine weitere Verſtärkung recht gut vertragen; ſie hat noch Leiſtung 91,6 Meter in 22 Sekunden. Jn dieſem Wettbewerb blieben
Ein guter Wirt will dort liebe Gäſte begrüßen in freundlichen Räumen ſchwere Spiele vor ſich. alle weiteren Modelle auf der Strecke

Von alten Zeiten her bis auf den heutigen Tag wirken die Bürger Sportverein von 1899 I Ammendorf 1910 12:1 (0 0). H Wanderung der Turneriſchen Vereinigung nach Freyburg a. U.
ſchützen zum Wohl der Stadt Merſeburg und ſind beſonders bei Feuers Alle Vorausſagungen haben ſich beſtätigt. Knapp mit 2:1 blieb Geſtern führte die letzte der angeſetzten diesjährigen Wanderungen eine
Be in Verbindung mit der Feuerwehr eine willkommene Hilfe. 99 Sieger. Heiß wurde gekämpft, wieder einmal ein wahrer Punkt große Anzahl der Mitglieder und Gäſte der Vereinigung von Leis
Benn ſie in ihrer ſchmucken Uniform bei den Klängen der Muſik ihren kampf. Dazu war der 99 er Sturm nicht in ſeiner d Form, ling durch prächtigen Herbſtwald über Goſeck und Pödeliſt ins lieblichefeierli hen Auszug und Einzug halten, ſchaut ihnen alt und jung gern nur Wuttke III glänzte wie immer durch ſeine ſchnellen Läufe und ünſtruttat an die Stätten von Jahns letztem Leben und Ruhen. Wohl

nach und freut ſich über das hübſche bunt bewegte Bild. Den Merſe gutes Flanken. Jm Jnnentrio wollte es gar nicht klappen. Die alle der Teilnehmenden mögen bei den ſehigen mißlichen Ver
burger Bürgerſchützen zum 90 jährigen Gedächtnis ein herzliches Glück äußerſt ſchnellen Ammendorfer führen immer wieder dazwiſchen, ſo hältniſſen notwendige n Hauſe haben ruhen laſſen, um ſich
gufl Arthur Schwickert. manchen Angriff 99s zu nichte machend. Die Hintermannſchaft mit und ihrer zweiten Natur, dem Gemüt, auch mal eine Atempauſe, einen

ne May n h e e S et We h e en t h e e i r rn eorfer zeigten größten Eifer und machten bis zum Schlußpfiff den 99 ern und der käglichen Umgebung nein in Gottes freie Natur! oldeWenn drrfen ehemalge Offziere die Uniform tragen das Leben recht ſchwer. Jm gegneriſchen Sturm wurde viel hoch ge ner Sonnenſchein vervollſtändigte die beabſichtigte Erholung Frohe
Aus Berlin wird uns berichtet: Jm Reichswehrminiſterium bolzt. Der Mittelläufer Ammendorfs leiſtete gute Störungsarbeit. Wanderlieder verſcheuchten die täglichen Sorgen und Unannehmlich-

werden, wie eine Berliner Korreſpondenz erfahren an will, augen Beide Verteidiger ſtanden ihm im Können nichts nach. Kroppenſtedt keiten. Wie frei und wohl fühlten ſich die Turnfahrtler im „Edelacker“
blicklich neue Vorſchriften über das Tragen von Uniformen ſeitens ehe m 1910 er Tor wetteiferte mit ſeinem Gegenuber Meißner Beide mit ſeinem prächtigen Ausblick ins Unſtruttal, auf das vor ihm liegende
znaliger Offtziere, denen bei threr Verabſchiedung die Berechtigung Tore waren für ihn nicht haltbar. Weſtermann als Unparteiiſcher Freyburg und auf die umrahmenden Weinberge. Schön iſt auch der
den verliehen iſt, ausgearbeitet, die ſich eng an die entſprechenden befriedigte bis auf eine zweifelhafte Entſcheidung am 99 er Tor, durch Blick vom Orte hinauf auf die Berghänge, den Edelacker und das

eſtimmungen im alten kaiſerlichen Heere anſchließen und die einzelnen welche Ammendorf in Führung ging. Zum Spielverlauf: Der Sport Freyburger Schloß, die Neuenburg. Nicht weniger angenehm war auch
Gelegenheiten bei denen die Uniform getragen werden darf, verein, welcher Anſtoß hat und im erſten Gang gegen Sonne ſpielt, der Beſuch bei „Brohmers“ und die Uberzeugung, daß ſelbſt „Frey
genau feſtſetzen. Hierzu gehören eſonders Familtenfeſtlich- ſetzt ſich nach einigem Hin und Her durch und drängt mächtig auf das burger“ ein guter Sorgenbrecher iſt. Und wenn kein rechter Turner
eiten, wie Hochzeiten und Drauerfeferlichketten. Bei Regiments CThr Kroppenſtedts. Mit hohen befreienden Stößen klären Ammen- wär, gäb's keinen echten Frohſinn mehr! Gut Heil!

feiern wie Kriegervereinsverſammlungen e d Mir nur dann e e m e e e e n gu u n gen
ändig olizeibehörde gefunden haben und die unbedingte Gewiß berg und ſeiner Gattin Marie vergönnt, das ſeltene Feſt der goldenen ſchrecklich verſtümmeltes Liebespgar au gefunden, das mit Stricken anne d bie n e ehe nicht zu partelpolitien neten Hochzeit zu begehen. Der Jubelbräutigam und die Jubelbraut ſind einander gebunden war. Jn einem nene Teſtament bitten

ausgenutzt wird. Unberechtigtes Uniformtragen wird mit hoher Strafe in gleichem Alter. Sie ſtehen im 77. Lebensjahr und erfreuen ſich beide gemeinſam in einem Sarge beerdigt zu werden.
belegt, außerdem kann das Recht zum Tragen der Uniform aberkannt, noch guter Geſundheit und körperlicher Rüſtigkeit Das zu billig verkaufte Bekleidnngsamt. Der Prozeß um den
werden. Die Ausführung der Veſtimmungen wird durch veſondere 4 Laucha, 3. Okt. Auf Veranlaſſung der Deutſchen demokratiſchen Verkauf des ehemaligen Bekleidungsamtes des 9. Armeekorps in
Kontrollorgane überprüft werden, denen Uniformtragende ſich jederzeit Partei Ortsgruppe Laucha, hielt Herr Dr. Berger Merſeburg Bahrenfeld iſt durch einen Vergleich beendet. Das Reich hatte laut
über die Berechtigung hierzu ausweiſen müſſen. Den augenblicklichen einen Vortrag mit Lichtbildern über die wen et für die Ge KRendsburger Tageblatt“ bald nach der Revolution das Amt mit allen
Angehörigen des Reichsheeres werden hierzu beſondere Ausweiſe aus meindevertreker der Umgegend. Bedauerlicherweiſe ſtösßk man heute Gebäuden, Maſchinen uſw. der Arbeiter-Genoſſenſchaft überlaſſen, die

n werden, wenn die Veranſtaltungen die Genehmigung der zu
t

geſtellt. in faſt allen Kreiſen des Volkes auf große Unkenntnis in bezug auf ſich aus den ehemaligen Arbeitern gebildet hatte. r e die Ge
die Politik. Darum wäre es ſicherlich zu begrüßen, wenn dieſer Vor noſſenſchaft alles überaus billig erhielt, konnte ſie nicht veſtehen, ja

on trag vor größeren Kreiſen des Volkes gehalten würde. Nur ſo wäre nicht einmal die tariſlichen Lohne zahlen ſo daß eine Zeitlang dieHausfrauenkalender. es möglich, Sennt der e re en n e lang wurde. Tee re t e g7
äglich im ſtädti L Kloſter Nr. 11, von 10 bis zu tragen. Für die klaren und überſichtlichen Ausführungen erntete die Firma S. inger jun. u. Co. in Hamburg für A. Ese n pſg S an e Wagte gezuckerte 9 der Redner reichen Beifall. wurde ſehr bald in der Offentlichkeit darauf hingewieſen, daß der Preis

Es handelt ſich um beſte Marken von guter Qualität. Nicht ein e viel zu billig ſei. Das Reich mußte ſchließlich eine Klage anſtellen,Wandſrete Ware werd ſoſort zarhckgenbnimen n e W eneee billig er rgeſchädigt ſei. Da nach den Verträgen bei einem Verkauf des WerkesVermiſchte Nachrichten en a eeene e 27
dark betragenen Erlös erhalten ſollte. erkwürdigerweiſe war auchWetterwarte. Die Berliner Antamobit ans ſtellung nicht mehr von der Firma gezahlt worden. Die Parteien haben ſich

V. W. am 10.; Zunehmende Bewölkung, mild beſonders auch wurde am Sonntag abend 7 Uhr geſchloſſen. Die Zahl der Be dahin verglichen, daß die Firma Unger u. Co. noch 750 000 an das
nachts weniger kühl. Zunächſt trocken, ſpäter etwas Regen. e n ſich die n e insgeſamt dürften Reich zahlen ſoll.
Vorwiegend trübe, mild, Regen. 6. 10.: Etwas kälter, wechſelnde 300 erſonen die Ausſtellung beſu Einige hübſche Gedankenſplitter veröffentlicht Emil Brüll in
Bewölkung, teilweiſe Nebel, etwas Regen Raubüberfall in Berlin. einem Wiener Blatt. „Sommerfreundſchaften tauen im Winter im ge

—SSS Berlin, 3. Okt. Geſtern wurde früh morgens am Wannſee bei heizten Zimmer ſelten W Es gibt Blitzableiter, die gar nicht wiſſen
Auflöſung von Gutsbezirken. Jerlin auf den Poſtaſſiſtenten Friedrich Cerhardt aus Berlin ein Ka e nd wan d Zwiſhenakten geht oft mehr als auf dere kunftige Lande meindeerduung fur Preuſen wir ſich auch Raubüberfall verübt. Zwei junge Burſchen ſchlugen ihn hinter Bühne vor. Erſt wenn das Publikum durch einen Künſtler aus dem

i e e c Weſt itigung der Gutsbezirke befaſſen. rücke nieder brachten ihm mehrere Weſſerſtiche ber und warfen ihn in Häugchen kommt, macht es volle Häuſer. Beim feigen Hochſtand
mit der Frage der Beſſei e g dieſer Neuregelung iſt bereits den See. Der überſallene, der von Rnuderern gerettet wurde, liegt ſehr der Valuta wird man ſich nicht einmal mehr trauen, goldene Berge
Zur Vorbereitung und Erleichterung ieſer J deſſen nach der Mit ſchwer verleht darnieder zu verſprechen. Der Mann will durch die Wage wiſſen, wie
ein entſprecheuder Erlaß ergangen, auf Grund deſſen nach der Mit ch ſchwer, die Frau, wie leicht ſie iſt. So manche Sommerfriſchlerinteilung des Zentralblaktes der preußiſchen Landwirtſchaftskarnmern 862 000 Mark unterſchlagen. erzählt, wenn ſie nach Hauſe kommt, daß ſie umſchwärmt wurde. Das
ſchon 90 Gutsbezirke eingemeindet oder in Landgemeinden umgewandelt Aus Dppeln wird berichtet. Der Apobeamte Plachetka von ſünnmt auch aber von Fliegen!“ e

d Sofern ein Einberſtändnis der Beteiligten nicht zu erzielen der Oppelner Apo begab ſich am Sonnabend mit einem Scheck der x r 9ee 8a t nene ehe die et Scene e e dte an Seit ſctet berbeh rteeeeeeeeöffentlichen Jnkereſſes vorgegangen werden. ab und ergriff die Flucht. in der gleichen Form wie die frühere ſchwarz weißrote Kokarde, aberh Großfeuer auf der Reichswerft in Wilhelmshaven. in den en en en e rer gehalten ſein ſoll
Mücheln und Amgegend. Aus Wilhelmshaven wird gemeldet Am Sonnabend abend und ebenſo wie die bisherige Kolkarde zwiſchen dem Eichenlaub auf

t n d Lehrer brach plötzlich im Magazin der Reichswerft Feuer aus. Die lagern- dem unteren Mützenbeſatz gekragen werden wird.z Querfurt, 3. Okt. Lehrer Lucke iſt aus a ehgen Aber. den Farben und Holzſtapel begünſtigten den Brand ſehr. Das gange u h
kollegium ausgeſchieden, um eine Lehrerſtelle in Halle r e e 200 Meter lange Gebände war plötzlich in Flammen gehüllt. Es ent Verautwortlich
nehmen Die Zuckerfabriken im Unſtrutkal wollen ihre die ſteht dadurch ein Schaden, der in die Millionen geht. Die Fenerwehr er den vontiſchen Teil Franz Rößnerz für Provin, Lokales uſw. Kyiltpo Schnitt
jährige Rüben verarbeitung in der Zeit vom 11. bis 18. Oktober auf Key Werſt und auch die ſtädtiſchen Feuerwehren waren ſofort zur e e e e
nehmen. Infolge Ausbleibens der nötigen Niederſchläge e die Gr Stelle. Die Nordgentrale der elektriſchen Lichlanlage war in Gefahr rin r e n e

lungen auf eine gute Rübenernte zunichte geworden, ſo daß man z e et m Druck und Verlag der Firma Th. Röhner in Merſeburgh i einer mittleren Durchſchnittsernte rechnen kann. Eine Liebestragödie. Wie der Berl. Lokal-Anzeiger“ aus
n gelten Sonntag war es dem Hieſigen Ehepaar Karl Kron Eſſen meldet, wurde bei Nerden auf dem Eiſenbahngleis ein Die hentige Nummer umſaßt 6 Seiten.

ex



Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir Keine
Verantwortung übernehmen,e werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

c

Dom. Hetauft- Wilh.,
S. des Feuerſoz.Sekretärs
Heitmann Marianne,

hardt Sophie T. des Sekr.Schwarzkopf; Margarete, S.

des Schloſſers Leja.
Beerdigt:
Friedrich Dautz.

Stadt: Getauft: Paul,
S. d. Arb. Müller; Gerhard,S. d. Arb. Altenburg Urſula,
T. d. Elek.-Mont. Steinberg;
Eliſabeth, T. des Drehers
Müller; Annalieſe, T. des

e

e

des Fuhrunternehm. Borg S

der Schmied

Siel mache rei er la 8
T. des SchuhmachermeiſtersSchmidt Kurt, S. d Maurers
Berger; Elfriede, T d. Vor
arbeiters Horn; Erich, ein
unehel. S Kurt, ein unehel.
S. Beerdigt: Der Arb.
Meyer; d. Kaufm. Roenneke.

Altenburg. Getauft:
Gerhard, S. des Turnlehrers
Frohne; Roſemarie, T. des
Technikers Hartung; Ruth,
T. des Kaufms. Pohlenz.

Getraut: der Tiſchler
t mee mit Frau E.

Statt Karten.
Für die uns anläßlich

unſerer Vermählung
in ſo zahlreichem Maße
erwieſenen Gratula-

tionen und ledanken wir herzlichſt.
Kurt krmivch n. krau

geb. JliſchMerſeburg, 1. e 1921. e
HE Se

Fein hürgerlich.
Mittagstiſch

Mälzerſtr. 6Fchiaſee
ein Beſt Frei.

Bettwäſche liefern.
fragen der Exped

Kegterungstat ſucht

für ſofort zwei
möbl. Zimmer.

Ang. an Herrn Kreis
arzt Dr. Kühnlein, Gr.

e 19.
en

v. Kaufmann h rAn u. 124 g.

Gut e
Zimmer

von ruhigem Herrn zu mieten
geſucht. Angebote unt. 111
an die Exped d. Bl. erb.

Zu er
S

d. Exp. d. Bl.

Hune in nur ſehr gutem
Hauſe

WDöblertes Immer

für ſofort zu mieten. Ang.
unt. 110an die Exp. d. Bl,
2 Lehrer

ſuchen
möblbert. Immer

e e

Marie Schmidt
Richard Hennig
grüssen als Verlobte

Burgstaden, Bernburg a. S.

Heute früh 4 Uhr entschlief nach Kurzem
Leiden meine liebe Frau, unsere innigstge-
Kebte Mutter, Grossmutter, Schwester und
Schwägerin

Frau Pauline Kellermann
geb. Hoffmann.

Dm stilles Beileid bittet
im Namen der Hinterbliebenen:

Bernhard Kellermann-
Blösien, den 3. Oktober 1921.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach-

mittag 3 Uhr statt.

Schwiegersohn, Schwager und Neffe

Georg Müller

V S

Heute früh 6 Uhr verschied infolge Ungläcksfallesmein lieber Mann, mein guter Vater Sohn, Bruder,

s

Bei uns allen

noch statt.

treuem Gedenken.
Die Veberführung nach Speyer

am Rhein (Rheinpfalz) findet heute

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, dass unser treuer Sangesbruder

nach Kurzem her schweren Leiden

im städtischen Krankenhaus Merse-
burg sanft entschlafen ist.

lebt er weiter in

Neu-Rössen, den 3. Okt, 1921.

Iänmergesangverein Neu Rösson.

lergencchoſche,

r

Ausſührliche ärztliche Brorehhre Kostenfrei.

Gehhard 00., Berlin

jeder Art.

35, Potsdamer Str.

Meister beim Ammoniakwerk Merseburg
im Alter von 26 Jahren.

Familie Hagenmäiler.
Familie Hagenlocher.
Familie Götze.
Familie Bredel.

Der Zeitpunkt der e die in Speyer stattlindet,
Wird noch bekannt gegeben.

Vachruf!
Schon wieder hat der Tod eine Lücke

in unſeren Jugendkreis geriſſen. Es ſtarb
am 28. September 1921 unſere liebe Jugend

Elſabelh Golhe
nach langem Leiden im jugendlichen Alter
von 19 Jahren. Wir werden ihrer ſtets
in Liebe gedenken.

Die Jugend.
Spergau, den 1. Oktober 1921.
Wieder eine Trauerkunde.

Schnell ging ſie von Mund zu Munde:
„Gothen Liesbeth iſt nun tot
Siech und krank ſeit vielen Jahren,
Hat ſie recht viel Leid erfahren
Ward erlöſt nun durch den Tod.

Ach, wie ſchwer haſt Du getragen
Schon ſeit Deiner Kindheit Tagen
Deine Krankheit ohne Schuld.
Deine Eltern hofften immer;
Leider ward es immer ſchlimmer,
Doch Du trugſt es mit Geduld.

Und mit all den lieben Deinen
Werden wir auch Dich beweinen,
Mußt ſo jung ſchon von uns gehn.
Schenk Dir Gott nach dieſem Leiden
Seine ſchönſten Himmelsfreuden.
Schlafe wohl! Auf Wiederſehn!

In tiefer Trauer:
Franziska Müller geb. Hagenlocher u. Kincdh,

Neu-Rössen, erseburger Str. 86, Speyer, Tudwigs-
hafen, Lingenfeld, Paris, den 2. Oktober 1921.

backofen,

zu kaufen geſucht.
mit Preisangabe unter 104

d u e 5 r

1 Kleiderſchrk., 1 Bücher
ſchrank (dunkel Eiche), 1

Vorratsſchrank, 1 Gas 9
1 Teppich,

Klubgarnitur, gut erhalten,
aus gutem Hauſe. Angeb

unter 130 an die Exp. d. Bl
Gohr. Herren-fannrad

zu kaufen geſucht.

Gebr. Honen fannal

Angeb.

Hans oder zweirädriger Wa

gen nicht unter 4 Zentner
Tragkraſt zu kaufen geſucht.
Ang. u. 122 g. d. Exp. d. Bl.

Kochherd und Ofen

gebraucht, zu kauf. h

Deytſegeng

Für die liebevolle Teilnahme und für die
reiche Kranzſpende, die uns beim Hinſcheiden
unſeres teuren Entſchlafenen zuteil geworden

Ang. u. 125 a. d. d. B

ſind, ſprechen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten
Dank aus.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau verw. Charlotte Meyer
Familie Meyer u. Geſchwiſter

en 4 8

übeorah zu beziehen

en 1921.

Terpentinöt- Ware

in Dosen mit Banderole

getrennt oder zuſammen.
Ang. u. 123 a. d. Exp. d. Bl.

Zwei ältere Leute ſuchen
Möblerte o. Pere Stube

für ſofort. Angebote unter S

129 an die Exped. d. Bl.
Junger Herr ſucht
möbliert Zimmer.
Ang. u. 126 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht anſt.
Schlatetelle od. möbl. m.

möglichſt am ruhigen Ort
Ang. u. 131 a. d. Egp. d. Bl.

Für ſofort möbliertes

Für die so überaus zahlreichen Beweise herzlicher, liebe-
voller und wohltuender Teilnahme und den reichen Blumen-
scohmuck beim Heimgange unserer geliebten Entschlafenen

Flisabeth Gothe

h

9

sagen wir allen herzlichsten, aufrichtigsten Dank, be-
sonders noch der hiesigen Jugend für Trauermüusik,
Palmenzweige, Kranz und Schleier.

Die tfteftrauerndlen Hinterbliebenen.

Spergau, den 3. Oktober 1921.

od. veſſeres leeres Zimmer
von anſtändigem jungen
Herrn zu mieten geſucht.
Angebote an
O. Biebach, Moltkeſtr. I.

Eine anſtändige Jrau
gucht leeres immer.

Ang. u. 128 a. d Exp. d. Bl.
g J

Wohnungs-Tauscl
Suche eine Wohnung in
Merſeburg und tauſche mein

in Weißenfels, 4 Räume,
ſofort oder ſpäter. Angeb.
unter 432 an die Exp. d. Bl.Gold und Hiller

Waren, Platin
J haufe ich ſtets zu u den
höchſten Tagespreiſen

Hugo Jänicke,Edelmetall Groß handlung,
Dürrenberg an der S San

Promenade I.

Hankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Mannes, unſeres guten Vaters, Herrn

Guſtav Nitſchke
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg mit
Blumen ſchmückten und ihn zur letzten Ruhe
geleiteten, aufrichtigen Dank. Beſonderen
Dank Herrn Amtmann Otto für ſeine Hilfe,ſowie ſeinen Arbeitskollegen für das lehte

Geleit. Dank Herrn Paſtor Günther für
die troſtreichen Worte am Grabe und dem
Herrn Lehrer nebſt ſeiner lieben Schuljugend
für den ſchönen Trauergeſang.

Jm Ramen der Hinterbliebenen
Frau Wilhelmine Nitſchle

nebſt Angehörigen.

S den 2. Oktober 1921.

üuferh. ſt Miene m

gtelle I. Minderschunchen

von I 3 J. zu kauf, geſ
Ang. u. 127 an die Exp. d. Bl.

n n R r h n ein ſ ür mittlerkin DDerreher Bien nec

gut erhalten, zu verkaufen
Roſental 9, 2 Tr.

n h en v. eEin Winterüberzieher

zu verkaufen
Kleine Ritterſtraße 4, II.

gebrauchte Eſchenholz
bettſtellen und 1 neuer

Militär Einheitsmantel
zu verkaufen

Damaſchkeftr. 18,

9

Blancke -Siedlung.

zu verkauf. Neu Rö
Merſeb. Str. 79. ß

Groß Schreibtiſch
(für Bürozwecke geeignet)

zu verkaufen
Entenplan Nr. 5.

Hut orhalt. Kinderwagen

zu verkaufen
Zſcherben Nr. 7a.

Weibe Knderdadewanne

l nderwagen
öſſen,

ZugPoſaune,
gut Jnſtrument, billig z. verk.NeuRöſſen, Friedensſtr 23

Eiſerner Hfen
zu verkaufen

Vor dem Sixtitor 3.
Zwei Z3 teilige

Kaninchenſtälle
z. verk. Kl. e 8.

r r r an e
ſind e

Ernſt Weißhahn,
Neumarkt.

Eine Färſe
oſtfrieſiſche Raſſe, P Jahralt, iſt zu verkaufen

Döſchen 67.

MehnIl schen II II e
verk.

n Friedrichſtr. 36.

nervöse Störungen

104.

w. ääRhein oid
Angeb.

mit Preisangabe unter 104 9

d n M e d. e S e

hin

Kleine
Nr. 3.

Kann Unh I

Ritterstrasse
Tolephon 529

rn Twealh
Ritterstrasse

Mr. I.
Grosse

Programme von Dienstag bis Donnerstag

dem Jahre 2000.

Minon de Lencles.
6 Akte aus dem Leben der viel
begehrten Frau des galanten Jahr
hunders, frei nach ihren Memoiren,
bearbeitet von Robert Heimann.

Jn der Hauptrolle:
Wanda Treumann.

Die große Weite
Ein phantaſtiſches Erlebnis aus

Verfaßt und
inſzeniert von Harry Piel.

4 atemraubende ſpannende Akte.
Anfang 5 Uhr!

oder: Der K

handlung.
in Afrika

o

Kriminal
5 Akten v

Jn

2. Teil in 5
Das Verbrechen von La Rochelle

Aus dem Jnhalt: das rote Zimmer.
Jn der Gruft.

Olga Tſchechoff, Paul Hartmann
Anfang 5

Akten.

uppler ſeiner eignen Frau

Die Gerichtsver
Die Handlung ſpielt ſich
und Süd Europa ab.

Eh Saller.
Seuſationsſchauſpiel in
on Karl Heinz Jarosy.
der Hauptrolle

Uhr!

Tel. 202. inh. Hugo Richter

im Cafe sowie Diele täglich

KONZERT
Im Speiserestaurant gute Speisen und Getränke,

Vereinszimmer noch frel.

Tel. 202

Wir

öritz

Morgen Hlenstag, abends s Ahr:uW nun

Hoff
ſpricht über:

Vorbeſtimmung u. Willensfretheit
Ein Teil des Reingewinns wird Oppau überwieſen.
W Hochintereſſant.

Zigarrenhaus Altendorf, Kleine Ritterſtraße 6.
Karten zu 3.60 Mk. im

z r l JRHEINGOI,D.
Inhaber: Hugo Richter, Telephon Nr. 202.

Jeden Dienstag und Freitag
Teeabend.

e

9

J

BII iſi lernen ſün

Elternſchule

Mittwoch, den 5. Oktober., abends 8 Uhr, im
Herzog Chriſtian. Nachmittags 6 Uhr

Märchenſtunde un und d Kaſpertheater.

Tivoli Theater Merſeburg
Direktion Arthur Dechant.

Novität!
Mittwoch, den 5. Oktober, abends 8 Uhr

Erſtaufführung!
„Der Vetter aus Dingsda“.
Se in 3 Akten von Haller u. Rideamus.

Muſik von Eduard Künnecke.
Vorverkauf im „Tivoli“,

Novität!

Th. Rößner,

Textbücher u. Muſtknummern aus der Operette

„Der Velter aus Dingsda“
Klavier in der Buchhandlung von Wagner,

am Marbkt, zu haben.

tverträ
nach den neueſten geſetzlichen Vorſchriften

hält vorrätig

für Geſang und

Buchdruckerei,
Kleine Ritterſtraße 3.

für Seéschatts

Broschüren Formulare
Kontoblcher usw
Preisstellung in moderner u. geschmack-

voller Ausführung

Und Privatbedarf Sowis
Zoeitschriften,

ſiefert bel biſligster

nitiitt

Buch

Setzmaschinen-Betrleb

m

und Akzidenz Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kleine Ritterstrasse 8

Eigene Buchblinderel

Ein fettes
Schwein

zu verkaufen bei
König, Cämmeritz b. Neu
markBedra.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

e ren S

9

9

aller Artwerden angenommen.

Wilh. Däne,
Halleſche Str. 3. 9

i ähh

S

9

8

9

9
t

e Mon. atsverſammlung

S Zahlreiches Erſcheinen
9 erforderlich

hwhnnn on 100

Mersehürg e. J.

Mittwoch, den 5. Oktbr.
1921, abends 8 Uhr imEaſino

iſt

Der Vorſtand.

Mathem. und phyſ.
Unterricht

Prof. Dr. Hoyer
Grüne Str. 1

Lediger Mann
40 J. a. fleiß. u. zuver
läſſig, ſchreibgew., ſucht
irgendw. Beſchäftigung,
ſcheut ſich v. k. Arbeit. Gefl.
Ang. u. 133 a. d Exp. d. Bl.
Junge Dame ſucht Stelle
als Verkäuferin gleich

welcher Branche.
Ang. u. 12 a. d Exp. d Bl.

Zucherrüben
zum Roden ſind zu ver
geben Trebnitz Nr. 20.

r e eTEin Menebunn

Kranken-
Beſucher

der auch ſchriftliche Büro
arbeiten verrichten kann,e baldigen Antritt geſucht

eldungen mit Angabe der
Gehaltsanſprüche ſind bis
8. 10. an den Vorſtand ein
zureichen.

Der Vorſtand.
Otto Dietzel, Vorſitzender.

tücht. Kewelvchmie,

der auch ſelbſtändig autogen
ſchweißen kann und in Rohr
leitungen Beſcheid weiß, ſof.
geſucht. H. Andermahr,

Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr.

1 Rochſchneider,

erteilt

1 Hoſenſchneider

e
ſtellt ein

Ernſt Rulſſes.

Aelteres, ſauberes
IGädchen oder Stühe,

welche kochen kann, zum is.
Oktober geſucht.
Trog, Burgſtraße 21, 2 Tr.
helle Dienstmädchen
für ſofort geucht.

Bergſtraße 2.
Eine Auſwartung

oder Mädchen,
welches zu Hauſe ſchlafen
kann, ſucht für 1. Oktober
Frau Kabiſch, Moltkeſtr. 25.

Saubere Frau
als Aufwartung für die
Vormittagsſtunden ſofort
geſucht. Näh. i d. Exp. d. Bl.

Jüngeres Mädchen
für zirka Tag zur Auf
wartung geſucht

Karlſtraße 26, part.

S 1Lanfmädchen
geſucht.

Frl. Hagen, Entenplan 9.

Trauring
gez. H. E. verloren. eBehnn abg. Parkſtr. 1

Brauner Jagdhund
mit weißen Flecken zu
gelaufen. Abzuholen

Rittergut Blöſien.
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Deutſcher Reichstag.
Stimmungsbild.

Der Präſident kündigt an, daß der Parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß für Oppau ſich in den nächſten Tagen n
und die deutſchnativnale Valutainterpellation in borge tiete Friſt
beantwortet werden wird. In Fortſehung der polikiſchen Ausſprache
ſpricht der neue Führer der Fentrumstraktion Abg. Marx. Er
ſett ſich mit großem Nachdruck dafür ein, daß die Debatte einen Gang
nehmen müſſe, aus dem für die Geſamtheit Nutzen und Beruhigung
gntſtehen könne. Dann umriß er noch einmal Zweck und Ziel der

der e e ren die e gegen nni erſonen
laſſen richte, ſondern gegen die Elemente, die gewiſſehewte Verbrechen begingen. eiſe anter

Das Zentrum ſtehe geſchloſſen hinter ihrem Urheber Dr. Wirth.
Marx verteidigte auch ſehr energiſch das Uniformverbot, das beſon
ders im Weſten hegrüßt worden ſei, wo die Franzoſen jede Aus
ſchreitung des Nationalismus als Vorwand für die Aufrechterhaltun
der Sanktionen benußten. Bemerkenswert war die Tatſache, vaß
Marx ſich am Schluſſe erneut zugunſten Dr. Wirths erklärte und da
bei ſägte, daß die Geduld des Zentrums gegenüber den dauernden Ver
dächtigungen des Kanzlers einmal ihr Ende haben könnte. Für die

Boe Volkspartei ſprach keiner der bekannten Führer, ſondern der
Abg. Thiel, einer der ſechs, die für das Ultimatum geſtimmt hattenSeine Rede war ſichtlich darguf abgeſtimmt, nach re e n links
nichts zu verſchütten, das Mittel dazu bildete der Gedanke, daß die
Verordnung vom Iuguſt nach beiden Seiten gleichmäßig zur An
wendung kommen müſſe, daß gegenüber der äußerſten Linken in dieſem
Sinne manches unterlaſſen worden ſei. Zum Schluß forderte er zu
gegenſeitiger Duldung und zu gemeinſamem Schutze der Verfaſſung
auf. Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Gradnauer ſagte Prü
n der vorgetragenen Beſchwerden zu und verlangte von jetzt ab
rößere Sachlichkeit in den politiſchen Kämpfen, damit die mſcrittene

erordnung möglichſt wenig zur Anwendung gebracht werden
brauche Zu

ſehr lebhaften Szenen
r das Auftreten des thüringiſchen Miniſters Freiherrn von
randenſtein, der ſich energiſch gegen die Thielſche Darſtellung

einer Veranſtaltung des deutſchnationalen Handelsgehilfentages wandte
und ſein Verbot ſehr nachdrücklich aufrecht erhielt Dem Demo
kraten Ko ch blieb es vorbehalten, die Diskuſſion wieder zum Thema
des Tages zurückzuführen. Er übte berechtigte ſcharfe Kritik an dem
vermeſſenen Unterfangen der Deutſchnationalen, das deutſche Volk in
zwei große ehe Lager zu ſpalten und er definterte treffend,
nationaliſtiſch heiße, nationale Töne auch dann von ſich zu geben,
wenn ſie dem Vakerlande ſchaden. Weiter ſtellte Koch feſt, daß auch
der geſinnungstüchtigſte ſozialdemokratiſche Landrat gegen die Republik
wirke, wenn er unzulänglich ſei. Aus den Ausführungen des bahe-
riſchen Volksparteilers Beyerle ſei feſtgehalten, daß er das Ab
kommen zwiſchen Wirth und Lerchenfeld vorbehaltlos begrüßte Dann
ſprachen Frau Zetkin und Dr. Levbi als Vertreter der neuen kom
muniſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft gegen die „verbürgerlichte“ Sozial
hemokratie. Nach den beiden Kommuniſten ſprach Roſenfeld für die
Unabhängigen ein unerhebliches Schlußwort. Dann verſuchte in
u Schlußwort Graf Weſtarp vergeblich die Situation für die

utſchnationalen zu retten indem er ſich gegen Alle wandte Damit
war die politiſche Ausſprache beendet, der Reichstag vertagte ſich auf
unbeſtimmte Zeit.

Sitzungsbericht.

Berlin, 1. Oktober.
Wa Die Interpellation der Deutſchnationalen über den Stand der

h BVa luta wird innerhalb der geſchäftsmäßigen Friſt veant-
wortet. Jn der fortgeſetzten Beratung der Interpellation und An
träge zum Schutze der Republik uſw. wird ein Antrag des Bartz

omm.), den kommuniſtiſchen Antrag auf eine allgemeine neſtie
mit der Debatte zu verknüpfen, angenommen.

Abg. Marx (Ztr.) appelliert an das ganze Volk, das Trennende
urückzuſtellen, und nachdem nun einmal das Volk die Weimarer Ver
aſſung zuſtande gebracht, zu ihrem Schutze zuſammenzuſtehen. Seine

artei werde jedenfalls gegen jeden Angriff von rechts oder links die
Verfaſſung ſchützen. Die Deutſchnationalen hätten am wenigſten An
aß, gegen ſie Sturm zu e Die Beſtimmungen des Präſidenten
eien gar kein Ausnahmegeſetz, denn ſie richteten ſich nur gegen Aus
üchſe. Sie ſeien ein Notbehelf, deſſen der Staat zu ſeinem Schuhe
icht entbehren könne. Das Zentrum ſteht geſchloſſen hinter dem Kang

er Wirth. Wie man ihm den Vorwurf eines Rückzuges gegen Bayern
machen kann, iſt uns unerfindlich. Wir verlangen allerdings, daß die
Ausnahmebeſtimmun en wie gegen rechts auch gegen links zur Anwendung gelangen. Jetern von echt nationalem Empfinden ſollen nicht

verboten werden. Die Vorwürfe der Rechten gegen Erzberger als ſei
er von der Entente beſtochen geweſen, als ſei er ein Schädling dem
deutſchen Volke See müßten zu ſolchen Folgen führen, wie ſie in
dem Mord zum Ausdruck gekommen ſind. Und wenn gegen den Reichs nur eine Politik der Verſöhnung, eine Politik der Mitte.

kanzler ſchon ein ähnliches Treiben einſetzt, ſo wird das, wenn nicht
Einhalt geboten wird, zu ähnlichen Verhältniſſen führen. Mögen
darum unſere parteipolitiſchen Gegenſähe und Kampfverhältniffe dis
3 ruhigerer Zeit vertagt werden, damit wir alle zuſammenſtehen
önnen zur Verteidigung gegen die Not unſeres Vaterlandes. (Beifall.)

Abg. Thiel (B. Vpt.ſ ſchließt ſich dem Ruf zur Sammlung an,
bedanert aber, daß die Ausnahmebeſtimmungen ihrer ganzen Tendenz
nach ſich immer gegen die Rechte gerichtet haben. Die praktiſche An
wendung brachte uns wieder den Beweis, daß der Begriff „Rechts-
bolſchewismus“ gegen alle Nichtkoalitionspartelen zur Anwendung ge
langt. Redner verlieſt Auszüge aus kommuniſtiſchen Blältern unker

Entrüſtungsrufen der Rechten und entrüſtet ſich über die
bſicht der Kommuniſten, die Leitung ihrer Blätter den durch die

Jmmunität gedeckten Abgeordneten zu übertragen. Die Politik derStraße nimmt erſchreckende Formen an und ſeht ſich über alle geſetz

liche Beſtimmungen hinweg und die Polizei hat weder die Macht noch
den guten Willen, den Schutz des Bürgers zu gewährleiſten. Redner
ührt eine ganze Reihe von Fällen an in denen die Verhaftung der
Arbeiter zu den lebhafteſten Szenen geführt hat, darunter den Fall in
Wilmersdorf bei Berlin, und richtet namentlich gegen die ſozialiſtiſchen
Jugendorganiſationen ſchwere Vorwürſe. Redner wendet ſich dann
gegen den Vorwurf einer n den n des Volkes durch die Land
wirtſchaft und bedauert, daß den Landwirten durch feindliche Auf
käufer Wucherpreiſe gezahlt werden, die natürlich genommen werden.
Die breiteſte Offentlichkeit hat ein Recht darauf, zu erfahren, wie ſich

die Preisbildung bei der Landwirtſchaft geſtaltet.
Sozialdemokratiſche Demonſtrationen an der Porta Weſtfalica gegen
die Regierung Kahr und Stegerwald, weitere Demonſtrationen und
Gewalttätigkeiten in Kiel gegen die verfaſſungsmäßig anerkannte
ſchwarz weißrote Handelsflagge ließen in weiten Kreiſen des Volkes
die Befürchtung aufkommen, daß die Staatsautorität in raſchem
Schwinden begriffen ſei. Auch wir bekämpfen die Auswüchſe, aber in
dem Zuſammenſchluß der alten kameradſchaftlichen Vereinigungen
ſehen wir eine Notwendigkeit. Sie ſelbſt haben die Macht, Elemente
auszuſcheiden, die egoiſtiſche Zwecke verfolgen. Redner polemiſiert
gegen die geſtrigen Ausführungen Scheidemanns. Die in Ausſicht ge
ſtellte Vorlage zur Unterſtützung des Mittelſtandes begrüßen wir. Für
die Gehaltsfeſtſetzung der Beamten treten auch wir ein, bitten aber,
damit nicht wieder bis zum letzten Augenblick zu warten. Wir glauben
daß ſich alle im Wiederaufbau des Vaterlandes zuſammenfinden
können. Damit werden wir zur überbrückung der Gegenſätze kommen.
Schwinden aber muß der Kampf gegen das ſchwarz weißrote Zeichen,
das uns von Jugend an ans Herz gewachſen iſt.

Reichsminiſter Gradnauer
rechtfertigt die Ausnahmebeſtimmungen als Folge der unſeligen Tat
von Griesbach. Griesbach war die Veranlaſſung der Ausnahmebe-
ſtimmungen. (Große Unruhe. Proteſtrufe.) Die Unterſtellung, als
ob dieſe Beſtimmungen ſich gegen alle richten ſollten, die nicht zur
Regierungskoalition gehören, trifft nicht zu. Sie ſollten ſich nur gegen
Elemente richten, die die Sicherheit der Republik gefährden. Das ſind
die Grundſätze geweſen die mich bei der unangenehmen Aufgabe dieſe
Beſtimmungen durchzuführen, leiteten. UÜbrigens habe ich auch Blätter
der Linken verboten. Das Verbot des Präſidenten richtete ſich aber
in Wirklichkeit gegen den Rechtsbolſchewismus, das wollen wir nicht
vergeſſen. Allerdings iſt unter den erſten Eindrücken von Griesbach
gegen manche Verſammlung der Rechten vielfach ſchärfer verfahren
worden, als dies jetzt noch für nötig befunden wird. (Großer Lärm
rechts.) Ich begreife nicht, daß ſich die Herren von der Rechten mit
rn über die Angriffe auf die Preſſefreiheit aufregen. (Erneuter

ärm.
Präſident Rieſſer läßt den Platz vor der Tribüne räumen
Redner fährt fort: Jch ſelbſt habe mich in dieſer Angelegenheit

ganz zuückhalten und die ganze Sache dem Reichsratsausſchuß über
kragen. Dabei würde davon ausgegangen daß nur ein Verſtoß, nicht
aber die e Tendenz einer Zeitung für das Verbot einer Zeitung
maßgebend ſein ſollte. Auch die Alldeutſchen ſollten bedenken, daß der
Saß gleiches Recht für alle“ noch heute der Grundſatz der Regierung
iſt. Es iſt bereits eine gewiſſe Entſpannung eingetreten. Das Ver
dienſt daran nimmt die Regierung für ſich in Anſpruch. Wäre ſie
nicht ſo verfahren, wäre es ſchlimmer gekommen. Wenn alle ſich be
fleißigen würden ſachlich zu handeln, kämen wir weiter. Daran
ändert auch das Spottlachen der Rechten nichts, die mit dieſem Lachen
nicht die Schuld weglbſchen kann, die auf ihr laſtet. Wir können
jetzt nicht die leidenſchaftliche Kampfesweiſe der Rechten gebrauchen
Wir müſſen unſere Situativn mit Würde ertragen

Thüringiſcher Miniſter Freiherr von Brandenſtein
wendet ſich gegen eine Schilderung des Abgeordneten Thiel, der ſich
über ein Verbot der Tagung des deutſchnationalen Handlungsgehilfen
tages in Weimar beſchwert hakte. Die Verſammlung lief auf eine
Sedanfeier hinaus, die nicht geſtattet werden konnte (ſtürmiſche Pro
teſtrufe rechts), wenn nicht Zuſammenſtöße mit den Kommuniſten ge
radezu provoziert werden ſollten. Es mußte alles geſchehen um der
Republik keinen Stein in den Weg zu werfen. (Erneuter Lärm, Ge
lächter links.)

Staatsminiſter a. D. Koch (Dem.
Wir können keine Politik à Ia Don Quichote gebrauchen. Wir brauchen

Wir ver

48. Jahrg.

urteilen die Kugel, die Herrn Streſemann zugedacht war, genau wie dieMordtat von Griesbach Die et unſeres Wöltes erhalten
die Herren von der Rechten nicht dadurch, daß ſie durch Betonun
unſerer Parkeizwecke die Hälfte des Volkes zurückſchrecken Nation
ſind wir alle, nicht aber nationgliſtiſch über die Angelegenheit Weiß
mann ſchwebt myſteriöſes Dunkel. Mir iſt nichts davon bekannt, wer
ihn nach Bayern geſandt hat. en ich Reichsminiſter war, iſt das
jedenfalls nicht geſchehen. Hoffentlich wird das bevorſtehende Reichs
n derartige Wildlingserſcheinungen in ihre Bahnen weiſen. Lan

esregierungen dürfen aber auch keine Agitation gegen die Reichs
regierung treiben. Wir wollen die Erklärung einer einheitlichen Poli
tik des Reiches Wir können aber keine gute Außenpolitik treiben,
wenn unſere innere Politik nicht tet Die Gegenſätze müſſen ver
ſchwinden Wir können nur im Geiſte der Verſöhnung keben. Möge
See Kabinett der Erfüllung ein ſolches der Verſöhnung werden.

eifall.
Abg. Beyerle (Bayer. Vpt.): Notwendig war dieſe unerfreuliche

Kriſis nicht, aber wir werden daraus lernen, wie es nicht zu machen
iſt. Auch der Reichskanzler hätte vielleicht zum Teil klüger getan, die
Kunſt des Schiweigens zu üben. Sonſt hätte ſich wohl der Rücktritt
des Herrn v. Kahr vermeiden laſſen, dem Redner einen bewegten
Nachruf widmet.

a e Zetkin (Komm.): Die Verordnung des Reichspräſi
denten ſei nur ein bayeriſcher Ausnahmezuſtanderſatz, merkwürdig ſei
nur, daß wir uns in dieſem Kampf en ſ. in der merkwürdigen
ſellſchaft des Herrn Hergt und Genoſſen befinden, der Schöpfer aller
bisherigen Ausnahmegeſehze. Der Ausnahmezuſtand ſoll in Bayern ja
im Oktober fallen die Zuſtände ſind aber ſo himmelſchreiend, daß auch
nicht einen Tag mehr gewartet werden darf.

Graf Weſtarp (Dn.) gibt namens ſeiner Partei eine Erklärung
ab, wonach der Reichskanzler nicht die Ehrenerklärung gegeben habe,
auf die wir Anſpruch haben. Der Abg. Scheidemann hat ebenſo wie
Herr Roſenfeld uns die Schuld am Morde an Erzberger zugeſchobenWir weiſen das als eine bewußte wider beſſeres Willen vorgebrachte

Unwahrheit zurück. Es iſt keinerlei Beweis dafür angetreten, daß die
Ermordung mit uns in Zuſammenhang gebracht werden kann. Wir
begrüßen, daß der Konflikt mit Bayern beigelegt worden iſt, ſtellen
aber nochmals feſt, daß der Rückzug des Rei skanzlers kein guter ge
weſen iſt. Redner wiederholt im weſentlichen ſeine geſtrigen Aus
führungen.

Damit ſchließt die Debatte. Die Abgg. Kaiſer (Soz.) und Hoffmann (Komm.) werden wegen beleidigender Zwif e 5 Zig.

nung gerufen.
Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen wird der Antrag, alle

Anträge dem Rechtsausſchuß zu überweiſen, gegen die Deutſchnationalen
und Kommuniſten angenommen. Die Entlaſſung des Wendelin
Thomas aus der Haft wird mit den Stimmen der Linken beſchloſſen.
Der Börſenumſatſteuerantrag geht an den Börſenausſchuß. Nach
kurzer Geſchäftsordnungsdebatte darüber, ob die Beratung der An
träge wegen Reform der Reichsverſicherungsordnung und wegen des
Oppauer Unterſuchungsausſchuſſes zugleich erfolgen r ſieht das
Haus hiervon ab und vertagt ſich, worauf Arbeitsminiſter Braun er
klärt, daß eine ſolche Vertagung in keiner T die Entſchädigung derOppauer verzögern werde, da die Vorlage doch erſt an den Keſcharat

gehen müſſe. Termin der nächſten Sitzung wird nach dem Stande
der Beratung der Sonderkommiſſion angeſeßt werden, jedoch nicht
nach dem 3. November. Schluß gegen 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.

Berlin, 1. Oktober.
Die geſtern abgehrochene Wohn über den Antrag der Mehr

heitsſozialiſten betreffend die Ablöſung der Staatsleiſtungen an die

r wurde e cAbg. Dr. Gottſchalk- Gummersbach (Dem.); Wir ſind für
einen gerechten Ausgleich. Deshalb iſt uns der Antrag ſympathiſch

Abg. Dr. Bredt (D. Vpt.): Unſer ehe muß auf dem
Chriſtentum aufgebaut ſein. Der Staat hat unermeßliche Kirchengüter
an ſich geriſſen und deshalb hat er auch die Verpflichtungen.
Abg. Schneider (Komm.): Hier handelt es ſich um eine kapita

liſtiſche Machtfrage. Jeſus häkte nicht den Krieg, ſondern den Kom
munismus gepredigt. Die Kommuniſten ſind nicht antireligiös

Der Antrag wird abgelehnt.
Es folgt eine große Anfrage der Deutſchnationalen über Auf

beſſerung der Landlehrer, Kantoren und Organiſten und Befreiung der
Lehrer von dem niederen Küſterdienſte.

Abg. Herrmann en begründet die Anfrage mit den erhöhten
Anforderungen der Schule an die Lehrer.

Ein Regierungsvertreter ſagt Nachprüfung der Beſoldungs
orhnung zu. Ein Entwurf zur vermögensrechtlichen Trennung ver
einigter Kirchen und Schulſtellen ſei bereits ausgearbeitet.

Abg. Lukaſſowitz (Dn.) beantragt Beſprechung. Dieſe wird
vertagt.

ächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Handwerker- und Gewerbeetat.

Uber den Ozean.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

26. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Beruhige dich doch, Serena. Es war nötig zu unſerer Sicherheit.“
„Sind wir denn bebroht? Haben wir etwas Böſes getan. Warum

dieſe Geheimniskrämerei?“ rief ſie in ſteigender Unruhe.
Sollte ich den Leuten auf die Naſe binden, daß dein Vater ein

ſaetier Verbrecher iſt, der die Staaten rig Jahre durch falſche
ngaben über ſeine Vergangenheit täuſchte? ei doch vernünftig,

Serenal! Du ſelber warſt ja einberſtanden, daß wir jede Spur hinter
uns n damit Baron n u en nicht auffinden könnte.r du 3 aupteſt, ſeine Stimme in dem Rettungsboot erkannt zu

gaben

a. Aber zun h du! Und wenn uns nun der Patron hier als Schiffbrüchige von der „Queen Mary“ anmelden würde, dann wäre alles

bisher Geſchehene umſonſt. Jn einer Stunde wüßte man es dur
den Telegraphen in New York und Spannberg würde ſofort na
Olridge-City eilen. Dann müßteſt du ihm r uge in h
daß du ſeine Frau nicht werden kannſt, weil dein Vater ein Mörder
iſt und noch lebt!“ s

Sereng verhüllte ſchaudernd das e
„Nie könnte ich das! ſtammelte ſie. „Lieber ſterben, als ine lieben Augen den Schmerz und das Entſetzen leſen, bas ihm

ieſe Entdeckung bereiten müßte!
„Dann ſei vernünftig, ſchweige und überlaſſe alles mir! Bin ichnicht dein Onkel, der es Europa reiſte, um dich zu deinem

armen Vater zu holen, der ſich krank nach dir ſehnt und wahrlich
nug gebüßt hat, was er in eiferſüchtiger Aufwallung einſt verbrach
Meine ich es denn nicht gut mit dir Sereng?“

Serenas Hände ſanken vom Antlitz herab. Jn qualvoller Unruhe
ſuchte ſie vergeblich beim Schein des kleinen Ollichtes, das den Raum
ſpärlich erleuchtete, in Munks Zügen zu leſen

„Wenn ich dir noch glauben könnke“, murmelte ſie leiſe, „aber du
ſt vorhin ſo gang im Ton der Wahrheit gelogen. und ſchon
rüher

„Serena!!!
„Ja fuhr ſ. flüſternd fort, „weiß ich denn, ob du nicht auch

mich belogen haſt? Warum, wenn du um meinetwillen kamſt, haſt
du dich nicht gleich an mich et und lebteſt erſt ein halbes Jahr
als Sekretär auf r ohne dich mir zu nähern

„Das ſagte ich dir doch ſchon erſtens mußte ich doch erſt ſicher
ein, ob du wirklich die r biſt. Jenes Kind, das deine ſterbendee einſt Doktor Hellkreut atte konnte ja geſtorben und du

eine wirkliche Nichte ſein, die er ſpäter zu ſich nahm Zweitens hatte
ich allen Grund, zu fürchten, daß er dich mir nicht gutwillig übergeben
würde. Er war immer auf ſeiten deiner Mutter und deinem Vater
nie grün

Das iſt nicht wahr! Er ſprach damals, an jenem Abend, als
er mir ſagte, mein Vater lebe vielleicht noch in Ausdrücken wärmſter

Sympathie und Hochachtung von ihm. Und er ſagte mir kein Wort
davon, daß er ein Mörder ſei, der flüchten mußte. Du aber haſt mir
den Tod meines Wohltäters verſchwiegen, du haſt das ſinkende Schiff
verlaſſen, ohne auch nur mit einem Blick nach mir zu ſuchen

Der Eintritt des Patrons ließ Sereng verſtummen. Er winkte
Munk. Dieſer beugte ſich noch einmal raſch über ſie.

„Liebe Serena, quäle dich nicht mit ſolchen Gedanken! Du tuſt
z e mit deinem Mißtrauen, glaube mir!“ flüſterte er und ver

wand.
Aber a glaubte ihm nicht mehr. Sie hatte ein falſches Glitzern

in ſeinen hellen Augen geſehen. Stöhnend griff ſie ſich an den Kopf.
Wenn alles Lug und Trug wäre, das er ihr geſagt Und wenn auch
nicht wenn ihr Vater ihm gliche? Hätte das Meer ſie doch ver
S ungen! Wie gut, wenn man da unten ruhen könnte in der dunkeln

iefe nichts mehr denken müßte an kein verlorenes Glück
an keine Zukunft, die nur Grauen und Angſt einflößte

Der Patron und ſeine Leute hatten ſich geeinigt. Sie wollten tun,
was Mr. Munk verlangte.

Sie hatten bereits die Leiche des Zwiſchendeckpaſſagiers in dasBoot gelegt und dieſes von der „Little Beſſie“ n
Mochte es nun wieder auf die See hinaustreiben oder ſinken

ſte wußten nichts davon, darauf gaben ſie einander das Wort.
Während die Männer leiſe plaudernd im Kajfütenraum ſaßen,

ſchlich ſich der junge Bill Orady in den Verſchlag. Neugier und Teil
nahme trieben ihn, nach dem Jüngling zu ſehen, der eigentlich eine
junge Miß ſein ſollte.

Sereng lag mit geſchloſſenen Augen da. Bill glaubte, ſie ſchliefe.
Jhr liebliches rundes Geſicht mit dem dunkeln Gelock und dem feinen
zarten Hals erfüllte ihn mit Bewunderung. Er meinte, nie im Leben
etwas Rührenderes geſehen zu haben.

Da ſchlug ſie plötzlich die Augen auf und beide prallten erſchrocken
zurück. Er, weil er ſich ertappt fühlte, ſie, weil ein fremder Menſch
ſo unerwartet vor ihr ſtand.

„Was wollen Sie hier fragte Serenag bang. Da nahm ſich Bill
zuſammen. Denn ihr ängſtlicher Blick machte ihre Schönheit noch
tauſendmal rührender.

„Jch wollte nur ſehen, ob Sie nichts brauchen Miß ſtammelte
er. Sexena beruhigte ſich. Dieſe ehrlichen blauen Augen, die ſo teil
nehmend auf ihr ruhten, hatten nichts Beunruhigendes.

Ein wehes Lächeln zuckte um ihren Mund
„Nein, danke Jch brauche nichts.
i Sie nicht hungrig?“
„Nein.“
Bill blieb noch einen Augenblick verlegen ſtehen, dann ſchlich er

hinaus Eine halbe Stunde ſpäter begab ſich alles auf der „Little
Beſſte“ zur Ruhe mit Ausnahme von drei Mann. die auf dem Deck
den Dienſt zu verſehen hatten. Unter ihnen war Bill.

Mikten in der Nacht erwachte Munk durch einen Lärm auf dem
Verdeck. Man ſchrie dort und rannte hin und her. Er ſprang auf,
eilte hinaus und kam gerade zurecht, um zu ſehen, wie man Bill
Qrady, der einen menſchlichen Körper in den Armen trug, über
Bord zog.

Es war Serena.

„Jch weiß wirklich nicht, wie es geſchehen iſt, Sir“, ſtammelte
Bill, noch tief e ſtand gerade an der Reeling, dahuſchte etwas an mir vorüber und plumpſte ins Waſſer. Erſt als ich
ſofort nachſprang, ſah ich, daß es die junge Miß war

an trug Serena, die ohne Bewußtſein war, in die Kajüte, zog
33 die Oberkleider ab und hüllte ſie in warme Decken. Dabei bemerkte

ill, der nicht wagte, ſie zu berühren, aber jede Bewegung ſeines
Vaters und Munks angſtvoll beobachtete, daß um ihren ſchlanken weißen
Hals ein feines goldenes Kettchen hing, an dem ein ſeltſam ge
formtes, mit blitzenden Edelſteinen beſetztes Dreieck befand. Es ſah
aus wie ein „Auge Gottes“, trug aber ſtatt des Auges zwei verſchlun
gene Buchſtaben.

Serena kam zu ſich, als man ihr ein Glas heißen Grog eingeflößt
hatte. Aber ihr Blick glitt fremd über die Anweſenden hin und ſie
gab keine Antwort auf Munks erſchrockene Fragen

Am Morgen ſtarb der Matroſe. Sereng lag in hohem Fieber
und phantaſterte laut. Jmmer wieder kam der Name Richard über
r heißen, tiefroten Lippen. Bald zärtlich, bald angſtvoll. Bill hatte
ihre Pflege übernommen

Der Tag brachte günſtigen Wind, ſo daß man raſch vorwärts kam.
Am Abend wurde der Maktroſe ins Meer verſenkt. Alle, außer Bill,
der nicht von Serenas Lager wich, knieten dabei nieder und beteten
Iaut.

Serenas Zuſtand ſchien ſich eher zu ein aks zu beſſern,
obwohl man ihr fortwährend kalte Umſchläge machte und alles tat,
was unter den gegebenen Umſtänden möglich war.

Munks ſcharfes Geſicht wurde immer ſorgenvoller. Er dachte
daran, daß er Serena unter dieſen Umſtänden nun nicht in Lowry
werde behalten können Auch der Patron war dieſer Anſicht

„Wir haben weder Arzt noch Apotheke dort, und die kleine Miß
ſcheint ernſtlich krank zu ſein. Am beſten iſt es, wir bringen ſie gleich
nach der Ankunft in das Olxidger Hoſpital, wo ſie ſehr gut unker
gebracht wäre“, meinte er. Dr. Looſe, der zwar ein Deutſcher, aber
n z lange bei uns iſt, bhaß er als Amerikaner angeſehen werden
aänn, leitet das Hoſpital und wird ſie gern aufnehmen. Wir können

ſagen, es ſei eine Verwandte von mir, die mit Jhnen zu Beſuch kam
und plötzlich erkrankte.“

„Wird er das glauben

War ſerr v e x„Was für ein Men er„Ein vortrefflicher. Dazu ein ſehr tüchtiger Arzt. Er ſoll in
Chicago ſtudiert haben und kam vor fünfzehn Jahren nach Oldridge
City, wo man damals eben das Hoſpital gegründet hatte und tüchtige
Arzte ſuchte. Seit zehn Jahren iſt er der Leiter davon. Alle Leute
ſagen, er ſei wie ein Vater mit den Kranken ſo voll Güte und Barm-
herzigkeit. Man ſieht ihn kaum je außerhalb des Spitals Als ihn
der Bürgermeiſter von Olridge City einmal ſcherzhaft fragte warum
er denn nie Urlaub nehme und ſich keinerlei Abwechſlung gönne, ſoll
er ganz ernſthaft geantwortet haben: Ich habe nichts auf Erden als
meine Kranken ſie ſind meine beſte Erholung!“

Gegen abend des nächſten Tages erreichke die „Little Beſſie“
Lowrh, ohne das Serenas Zuſtand ſich verändert hätte.

(Fortſetzung folgt.)



Zwei neue EntenteNoten.
Der „Matin“ meldet, daß General Nollet in einer zweiten Note

von der deutſchen Regierung die Ablieferung der der deut
ſchen Schutzpolizei verbliebenen Maſchinengewehre
verlangt.

Das „Journal des Debats“ meldet: Der Botſchafterrat richtete eine
Note nach Berlin mit der Erinnerung um Nach lieferung der
rer 480 000 Tonnen Kohlen für Auguſt und Sep
ember.

Wie wir an zuſtändiger Stelle in Berlin erfahren, iſt eine ſolche
Note in Berlin noch nicht eingegangen

Die neue Beſprechung zwiſchen Rathenau und Loucheur.
Havas meldet: Die neue Zuſammenkunft zwiſchen Loucheur und

Raäthenau gilt der Feſtlegung der Lieſerungstermine für die
deittſchen Sachleiſtungen und der verkraglichen Zugrundelegung des je
weiligen Frankenkurſes für die deutſchen Leiſtungen Loucheur reiſt
am 6. Oktober aus Paris nach Wiesbaden ab.

Die Zählungsrate vom 15. November.
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Verlauf der Sitzungen, die das Ga

rantiekpmitee während der drei erſten Tage der Woche mit den Ver
tretern der deutſchen Regierung abhielt, hat das Komitee beſonders die
Regelung der von Deutſchland am 15. November zu leiſtenden Zahlung
geprüft. Dieſe Zahlung ſtellt die erſte Quartalsrate der
varigablen Annuität dar, wonach der Betrag in Ubereinſtim
mung mit den Ausfuhrziffern jährlich feſtzuſetzen iſt. Die deutſche Re
gierung hat dem Komitee eine Schätzung des Wertes der Ausfuhr über
das am 1. Mai beginnende Quartal mitgeteilt. Dieſe Belege bilden die
Grundlage für die Feſtſetzung des Betrages der Zahlung am 15. No
vember. Das Komitee hat dieſe Ziffern vorläufig anerkannt. Sie
werden noch den Gegenſtand einer ins Einzelne gehenden Nachprüfung
und gegebenenfalls einer ſpäteren Richtigſtellung bilden. Falls die ſeit
dem 1. Mai 1921 bereits gemachten und die bis Ende Oktober noch
auszuführenden Sachleiſtungen. ſowie die Erträgniſſe der Abgaben be
rückſichtigt werden, die in gewiſſen alliierten Ländern auf Grund geſetz
licher Beſtimmungen von der deutſchen Ausfuhr erhoben werden, ſo er
gibt ſich, daß die nächſte Rate vom 15. November gedeckt iſt, ohne daß
es erforderlich wäre, zum Mittel neuer Valutazahlungen zu ſchreiten.

Die Organiſation der Kontrolle über den deutſchen Handel.
Paris, 2. Okt. Das Komitee der alliierten Sachverſtändigen,

das in Koblenz mit den deutſchen Delegierten über die Organiſation
zur Kontrolle der deutſchen Eine und Ausfuhr-
erlaub niſſe beraten ſoll, iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt:
Frankreich Major Carteron. Belgien Robert Mathieu, FJtalien: dell
Abadeſſa, Großbritannien Millis, die Vereinigten Staaten Kingston.
re Delegation wird in Koblenz Ende der nächſten Woche er
wartket.

Die geſtrige Meldung des „Journal“, daß engliſche Mitglieder der
Reparationskommiſſion Einwände gegen das Wiesbadener Abkommen
erhoben hätten, wird in einer ſcheinbar offiziöſen Mitteilung der Abend-
blätter dementiert. Alle Verhandlungen verliefen nach dieſer Mitteilung
in Frieden und Freundſchaft. Die Mitglieder der Reparationskom
miſſion ſind beſtrebt, eine Verſtändigung zu ſchaffen, die dem Geſichts
punkt Frankreichs entſpricht und zugleich die Intereſſen der Alliierten
ſchützt. Die Reparationskommiſſion allein hat das Recht, die Zah
lungen Deutſchlands und die Art dieſer Zahlungen zu beſtimmen

Die wahre Vedeutung der Ganßtionspolitiß.
Ein Geſtändnis.

Paris, 2. Okt. Maurice Barrés hält, wie das von ihm nicht
anders zu erwarten war, die Aufhebung der Rheinzolk
grenzen für einen ſchweren Fehler. Er vertraut ſeinen Schmerz
dem „Echo de Paris“ an und macht dabei intereſſante Geſtändniſſe.
Gleich im erſten Satz iſt zu leſen: „Es wäre kindiſch zu behaupten,
daß wir nicht alle bei Errichtung der Zollgrenzen gleichen Sinnes ge
weſen wären. Sie erſchienen uns als ein wichtiger Faktor der tra

ditionellen franzöſiſchen Politik Laſſen wir den Deutſchen
den Glauben, daß die Sanktionen nur verlangt
wurden, um Deutſchland zur Unterzeichnung des
Ultimgtums und zur Zahlung der Milliarden zu
verpflichten. Die Sanktionen ſollten Deutſchland zur Ausführung
aller ſeiner Verpflichtungen bringen. Briand hat ihren Charakter
richtig bezeichnet, als er ſie eine Verſtärkung des Vertrages
von Verſailles nannte, und jetzt zerbrechen wir das Zwangs
inſtrument, das wir in der Hand hatten, nur um uns der engliſchen
Politik anzupaſſen und unter dem Vorwand, eine Regierung zu unter
ſtützen, von der Rathenau ſelbſt in der Unterhaltung mit Loucheur ge
ſagt hat (22), daß ſie auf unſicherer Grundlage ſtehe“. Weiter ſpricht
dann Barrés von dem „glorreichen Problem der franzöſiſchen Expan
ſion“, die aus dem Sieg geboren ſei und der die Grenze geöffnet werden
müſſe. Wörtlich heißt es: „Es handelt ſich nicht bloß um ein Problem
der Sicherheit. Gewiß müſſen wir uns ſchützen gegen die bewaffnete
und gegen die geiſtige Jnvaſion, aber wir müſſen uns auch ausbreiten.

Konkurrenzlos!!
Ab Freitag den 30. 9. bis Dienstag, den 4, 10,

Kl. Ritterſtr. 16, Gartengeb,
reinwollene

Herren Damenſtoffe
aller Art verkauft ſolange Vorrat reicht zu

ſpottbilligen Preiſen.

Sfrei
gungen, daß

III. Verstelgerung
Mittwoch, den 5. Otztober d. J., vormittags

10 Uhr, werde ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg
hier, wegen Geſchäftsaufgabe öffentlich meiſtbietend
gegen bar verſteigern

1 gutes, ſchweres Arbeitspferd, 1 Federrollwagen,
1 Tafelwagen, 1 Militärwagen, 1 Pferdegeſchirr,
Lederzeug, Ketten u. v. a. ferner 1 Kredenz (ſchwarz
Eiche), I Sofa, 1 Schreibpult mit Kommode, Tiſche
Stühle, 2 Bettſtellen mit Matratze, 1 dunkelgrüner
Teppich, 1 Hirſchgeweih, 1 Kinder-, 1 Sportwagen,
1 Schneiderpuppe, div. Küchengeräte, 1 gr. Fleiſch
faß, verſch. and. Haus und Wirtſchaftsgeräte.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Elſaß und Lothringen öffnen uns die Ausſicht auf einen gewaltigen
Flußweg, den wichtigſten Europas. Wir müſſen alſo mit dem Rhein
land zuſammenarbeiten.“ Nach dieſen Erklärungen, die über die Ab
ſichten der franzöſiſchen Natibnaliſten keinen Zweifel laſſen, erſcheint
es begreiflich, daß Herr Barrés die Aufhebung der Zollgrenze für ein
Unglück hält.

England und Frankreich einigen ſich über die Eintreibung von Guthaben
gegenüber Deutſchland.

Paris 3. Okt. Zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen
Regierung iſt ein Abkomenen zuſtande gekommen, wonach Franzoſen,
die in England twwohnen, dieſelben Rechte bei der Eintreibung
ihrer Güthaben gegenüber Deutſchen oder Deutſchland
haben ſollen wie die Engländer ſelbſt. Die Engländer konnten deutſche
Guthaben eintreiben, während in England anſäſſige Franzoſen dieſes
Recht bisher nicht beſaßen. Die franzöſiſche und die engliſche Regie
rung verhandelten kürzlich, um Engländern in. Frankreich und Fran
zoſen in England dieſelhen Rechte und Garantien zu geben. In dem
Falle, wo Deutſchland Einwendungen erheben würde, ſoll die Ange
egenheit dem Schiedsſpruch eines Dritten unterworfen werden. Die

Abmachungen werden der deutſchen Regierung in zwei oder drei Tagen
bekanntgemacht werden.

Die Rückgabe Losheims an Deutſchland.
Aus Berlin wird uns berichtet: Jm Verlaufe der Feſtlegung der

neuen deutſch belgiſchen Grenze iſt bekanntlich das zum Kreiſe Malmedy
gehörige Dorf Losheim entſprechend dem einſtimmigen Wunſche ſeiner
Bewohner durch Beſchluß der Grenzkommiſſion Deutſch
Land wieder zugeſprochen worden. Die übernahme des
Dorfes in deutſche Verwaltung hat am 1. Oktober in Gegenwart des
deutſchen Grenzkommiſſars und eines Vertreters des Regierungspräſi
denten von Aachen ſtattgefunden. Die Ubernahme war von ergrei
fenden Kundgebungen der Bewohner begleitet. Sämtliche Ein
wohner des Dorfes das reichen Flaggenſchmuck angelegt hatte, waren
von früher Morgenſtunde ab in feſtlicher Stimmung zuſammengekommen,
und als die übernahme ausgeſprochen wurde, kannte der Jubel faſt
keine Grenzen mehr. Alle Anſprachen, die bei dieſer Gelegenheit ge
halten wurden, ließen deutlich die tiefe Vewegung der Bewohner über
die Befreiung von der Fremdherrſchaft und für die Wiedervereinigung
mit dem deutſchen Vaterlande erkennen.

Der Friedensvertrag mit Amerika.

Die Abſtimmung im Senat am 14. Oktober.
Paris, 2. Okt. Die geſtrige Mitteilung des „New Hork Herald“,

daß die Oppoſition im Senat 33 Stimmen zuſtandebringen werde, um
die Ratifizierung der Friedensverträge mit Deutſchland, Oſterreich und
Ungarn zu verhindern, war offenſichtlich ünrichtig. Eine heute in der
„Chicago Dribune“ erſchienene Depeſche erklärt ausdrücklich, daß dieſe
33 Stimmen nicht erreicht werden würden, ſondern höchſtens 25
Stimmen, ſo daß die Annahme der Ratifizierung geſichert iſt. Der
Senat ſtimmte einſtimmig dafür, daß die Abſtimmung über die Rati-
fizierung am 14. Oktober ſtattfindet. Dieſer Antrag wurde nach
heftiger Debatte angenommen, weil die Antiglkoholanhänger erſt die
Zuſicherung haben wollten daß das Geſetz gegen das Biertrinken vor
der Vertagung des Kongreſſes beraten werden ſolle. Dieſe Zuſicherung
würde ihnen gegeben. Wenn alſo keine unvorhergeſehenen Hinderniſſe
eintreten, wird der Senat die Friedensverträge am 14. Oktober rati
fizieren. Bis dahin wird ſich die Debatte fortſetzen. Die Ratifizierung
am 14. Oktober entſpricht dem Wunſche, die Ratifizierung vor dem
Zuſammentritt der Waſhingtoner Konferenz vorzunehmen. Die Regie
rung iſt dankbar, daß Deutſchland den Frieden ratiſiziert hat.

Ein amerikaniſches Rechtsgutachten über Oberſchleſien.

Für Unteilbarkeit und Verbleiben bei Deutſchland
Berlin, 3. Okt. Der bekannte amerikaniſche Rechtsſachverſtän

dige, Herr David Hunter Miller, hat ein Rechtsgütachten
über die oberſchleſiſche Frage, die augenblicklich dem Völker
bundsrat vorliegt, erſtaktet. Herr Miller iſt eine Autorität auf dem
Gebiete des Völkerrechts. Er war juriſtiſcher Berater im Staats
departement in Waſhington, kam mit der Miſſion des Oberſt Houſe
nach Europa und würde ſpäter juriſtiſcher Beiragt der amerikaniſchen
Kommiſſion für die Friedensverhandlungen. Auf der Pariſer Konfe
renz war er der Rechtsbeiſtand des Präſidenten Wilſon Herr Miller
war in erſter Linie mit der Ausarbeitung des erſten Teiles des Frie-
densvertrages befaßt, der die Völkerbundsſahungen enthält. Er gilt
deshalb als einer der beſten Kenner der Gedanken, aus denen heraus
der Bund geſchaffen wurde, ſowie der Prinzipien, nach denen er handeln
ſoll. Außerdem iſt er bei der Ausarbeitung zahlreicher anderer Be
ſtimmungen des Friedensvertrages beteiligt geweſen. Unter Heran
ziehung der allgemein anerkannten Prinzipien des Völkerrechts kommt
Herr Miller auf Grund der Beſtimmungen des Friedensvertrages und
gus ſeiner Geſchichte zu dem Ergebnis daß nach dem Reſultat der
Volksabſtimmung Oberſchleſien ungeteilt bei dem Deutſchen Reiche ver

bleiben muß.
Ein Kompromiß

Paris, 3. Okt. Der Sonderberichterſtatter des „Jnktanſigeant“
meldet ſeinem Blatte, daß der Völkerbundsrat ſein Gutachten über die

eilung Oberſchleſiens dem Oberſten Rat erſt am 11. No
vember bekanntgegeben werde. Im Gegenſatz hierzu berichtet der
Sonderkorreſpondent der Information nach perſönlichen Erkundi

die Kommiſſion für Oberſchleſien, falls keine unvorherge

ſehenen Weiterungen eintreten, dem Oberſten Rat gegen Ende der
nächſten Woche eine Löſung vorlegen zu können hoffe. Die
beiden Sachverſtändigen Profeſſor Herold vom Polytechnikum Zürich
Und der ſſchechoſlowakiſche Induſtrielle Hodatſch ſeien gegenwärtig
mit der Abfaſſung eines Vorentwurfs beſchäftigt. Das von der Kom
miſſion eingeſchlägene Verfahren ſei völlig verſchieden von dem des
Oberſten Rates. Es handele ſich um ein Kom romiß, das nichtmehr die Unteilbarkeit des Jnduſtriedreiecks e e e e
witz zur Grundlage habe. Dem Journal des Debats“ wird aus Genf
gemeldet, daß der Spruch des Völkerbundsrats in der oberſchleſiſchen
Angelegenheit jedenfalls in 8 bis 10 Tagen erwartet werden könne
Der Korreſpondent läßt aber keinen Zweifel darüber, daß man ſich
über eine Form noch nicht geeinigt habe.

Handel Verkehr Jnduftrie.
Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt
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S Der Markkurs notierte am Sonnabend in Zürich 4,75 Centi
mes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0,20 Centimes gefallen.
Jn Amſterdam wurden für die Mark 2577 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verſchlechterung um 0,1278 Cents bedeutet

S Leipziger Produktenbörſe vom I. Okt. Amtliche Preiſe: Weizenper 50 Kilo netto hieſ. 225— 238 bez u. Br., brauner (mart) 225 283

bez. u. Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſ. 188 191 bez. u. Br.,
preußiſcher 188--191 bez. u. Br. Gerſte per 50 Kilo netto, Braugerſte
hieſ. 240—-255 bez. u. Br., Saalgerſte 210 255 bez. u. Br. Winter
gerſte 200—210 bez. u. Br. Hafer per 50 Kilo netto inländiſcher 180
bis 183 bez. u. Br. Mais per 50 Kilo netto amerikaniſcher 165 180
bez. u. Br., runder 170— 180 bez. u. Br. Raps per 50 Kilo netto
340—376 bez. u. Br. SS Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 1. Okt.
(Außer Weizen und Roggenmehl alles für 50 Kilo in Mark. Weizen,
märkiſcher 233--236, feſter Roggen, märkiſcher 182 183, feſter; Gerſte,
Wintergerſte 210- 218, Sommergerſte 250— 267, behauptet; Hafer,
märkiſcher 187—190, behauptet; Mais, Laplata Okt. Jan. 174—175,
ohne Provenienzangabe ab Hamburg 170- 171, feſt Weizenmehl
(100 Kg.) 625-670, behauptet Roggenmehl (100 Kg.) 440 485, be
hauptet; Weizenkleie 125- 130, ſtill; Roggenkleie 125—135, behauptet;
Raps 390-410, feſt; Leinſaat 350— 365, feſt; Viktorigerbſen 310—330,
kleine Futtererbſen 220-250, Futtererbſen 185 210, Peluſchken 180
bis 195, Wicken 200—215, blaue Lupinen 95 110, gelbe Lupinen 105
bis 1415, Serradella, alte 180 150, Rapskuchen 135 115, Leinkuchen
215-230, Trockenſchnitzel 125—130.

Stroh und Heupreiſe. Jn Berlin wurden am I. Oktober
im freien Handel folgende Preiſe ermittelt Weigen- und Roggenſtroh,
drahtgepreßt 20—22 Haferſtroh do. 2 27 ſtrohſeilgebündeltes
Stroh 16—18 Langſtroh 19—21 Wieſenheu, gut, geſund und
trocken, Vormahd 68-75 Nachmahd 65—68 Wieſen eu, geſund
und trocken 53-59 Kleeheun 83-90 Alles für 50 Kilo

S Vereinigte Neumärkiſche Kohlenwerke. Die Generalverſamm-
lung vom 18. Auguſt 1921 hat beſchloſſen, unſer Stammfkapital von
A. 2500 000 um 3 500 000 auf A 6 000 000 zu erhöhen. Das Kapital
ſoll in der Hauptſache zum Ausbau des Unternehmens dienen.

Bermiſchte Nachrichten.
Alles ſchon dageweſen. Die Preſſe in Alexandria eröffnete kürz

lich einen geharniſchten Feldzug gegen die moderne Frau in Aghpten,
die die neue Mode mit großem Eifer mitzumachen ſcheint. Sie trägt
Hängelocken und kürze Röcke, und das ſcheint den Krilikern ein gar zu
böſer Auswuchs der jetzigen Zeit. Dieſe Vorwürfe läßt ſich die neue
Agypterin aber nicht bieten, und ſie weiß ſich ganz hervorragend
verteidigen, indem ſie darauf hinweiſt, daß dieſe ſcheinbar neueſte Mode

alt wäre wie die Phramiden. „Wir haben nur dieſe alten
Stile wiederaufleben laſſen“, ſagt eine Anzahl Agypterinnen in einer
Exklärung, „wovon ſich jedermann in allen Muſeen bei den Sarkophagen
mit den Mumien der alten äghptiſchen Prinzeſſinnen überzeugen kann

Kronen

Kronen

Kronen

Schilling

Dollar

Franken

Hängelocken, verdeckte Ohren Wer kurze Röcke waren vor über 3000
dode“Jahren ſchon die allerneueſte

„Jch ar am ganzen Leibe mit

Nur wenige Tage
S behaftet, welche

Albert Franke, beeid. Auktionator.Friedrich Koth.

Achtung! Achtung!
Brunnenarbeiten gll. Art, Tieferbohren derſelb.

Liefern aller Pumpen und Reparaturen
J führt billig aus

Hermann Herbſt, Brunnenbauer.
Beſtellungen im Gaſthof zur „Linde“, Merſeburg,

beim Ober. Telephon 80.

De e öä eWandererMotorfahrräder

N. S. N.-Motorfahrräder,
Opel-Motorſahrräder

ſind die beſten.
FahrradEinbaumotore zu billigſten Preiſen.

Guſtar Engel GSöhne,
Tel. 203.

ſie Tatsachendeweſsen

den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

„Merſeburger Korreſpondent“

Oberhemden

und Kragen
werden ſauber geplättet
Gotthardtſtr. 39, 1 Tr. l.

Zum Schneider

staunt!
über die fabelhaſt billigen Preiſe

meiner herriichen

3,10 Mtr. von 120

Kommen Sie, ſolange noch die alten Preiſe gelten.
Der weiteſte Weg lohnt ſich, denn

Sie Sparer
Verkauf täglich von 9--7 Uhr

Gotchardiſtr. 38 (Halber Mond)
Leo Weßner.

Keine Hauſierer Verkauf nur im Geſchäftslokal.

mich durch das ewige
S Jucken Tag und Nacht pei

nigten. Jn 14 Tagen hat Zucker s

S J Patent Medizinal Seife dase Ubel beſeitigt. Dieſe Seife iſte h wert. Serg. M Dazudicht foh ZuckoohCreme ettendſetthaltign Jn allen Apotheten,

Drögerien u. Parfümerien erhält

e
e W

an Hohn
Elektr. Jnst.-Bro,

2 ILindenstr. 6. Tel. 601

Akt
lebtrisch. ichb

Haft. man
z Elehrioche Notore

4 Eügeleigen, Kochapparate

Beeuchtnnodern
Erstklassig. ter 9
Mässige Preise. 9

9

9

jabvyg via ann

e eHoe
Wurmleidende!
Viele Männer, Frauen u.

Kinder leiden ſehr unter
Spul u. Madenwürmern.

Von 100 Ratſchlägen hab.
Sie vielleicht noch kKeinen,

der Hilfe bringt.
Wenden Sie ſich ſofort an

KARDB. SOMMER
Chem. Laborat. Atlantik

l Heidenau-Nord, Güter-
bahnhofstr. 18.

Nach 8 Tagen zahle ich

elch

und Ausbeſſern
empfiehlt ſich Jhnen 100 Mk., wenn Sie

noch Würmer haben.Frau Weiſe, NeuRöſſen,
Mittelſtr. 20 a.

Nur kurze Zeit!

e a a a J
Wochenkurp. Nachn. Mk. 60.

Kinder Mk.
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